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Das altfranzösische Epos „Li atre perillos" ist einer der 
episodischen Artusromane, in deren Mittelpunkt Gavain, das 
Bild des vollkommensten Ritters, steht. Dasselbe ist nach 
Histoire Litter. de la France XXX, 79 in drei Handschriften 
überliefert: eine, aus dem Besitze des Herzogs von Anmale 
stammend, befindet sich heute auf dem Schloss Chantilly, die 
beiden andern gehören der Pariser Nationalbibliothek, fonds 
frangais no. 1433 und 2168. Abgedruckt ist das Gedicht 
bisher nur nach der einen Handschrift no. 2168 von Schirmer 
(der Hg. nennt sich nicht) in Herrig's Archiv für das Studium 
der neueren Sprachen 42. Band, p. 135 — 212. Eine aus- 
führliche Inhaltsangabe finden wir in der Einleitung der Aus- 
gabe, ferner in Gröber's altfranzösischer Literatur im Grundr. 
d. r. Ph. II 1, 518 und Hist. Litt. XXX, 78—82. Der Name 
des Verfassers ist uns nicht überliefert: er schreibt sein Werk 
auf Geheiss einer Frau, die ebenfalls unbekannt ist; ausserdem 
teilt er gelegentlich mit, dass er wie mancher seiner Zeit- 
genossen gegen die Frauen geschrieben habe. 

Das Gedicht ist in paarweise gereimten Achtsilbnern 
abgefasst, und zwar ist unsere Handschrift von einem Pikarden 
angefertigt worden: eine grosse Zahl der dialektischen Eigen- 
tümlichkeiten, die wir als pikardisch zu bezeichnen pflegen, 
findet sich auch hier vor. Dabei ist zu bemerken, dass auch 
in diesem Falle der Schreiber eine konsequente Schreibung 
nicht anwendet. Im folgenden führe ich einige für die Mundart 
des Schreibers charakteristische Formen an: 

L. focus = fu 1726, 1741 ; ju 5458; puins 2318, furnir 
5463; pule (populus) 1124, 3107. Ferner liu 1563, 1940, 
Heu 5968, lie 4089; Diu 1125, 1239, Dix 4990, fix 1781, 
mix 1843. Starke Betonung auf dem ersten Teil des Diph- 
thongen zeigen Schreibungen wie mas (= mais) 996, kumais 
(= qu'ui) 1047, je Va 814, matalent 1024, pus 1861, los 
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(= bois) 4776, 5018. — Haute 1158, apiaut 2563, Max 127; 
caviax 2419, Mos = ax 2862. Stets /e für sonstiges iee\ 
liement 1111. Lat. q + Z + Kons, ergibt au: caus 1323, 
/Vws : saus (P. P. zu solvere) 3305, vaurez 1003. Die Hand- 
schrift kennt kein 2, sondern nur s. Der Übergangslaut fehlt 
öfters: vinrent 1629, tenrement 4275, sanlez 3008, sanlant 
5701, entreprend^s 1062, reprenös 1247, responnoit 5780. 
Für findet sich pik. -tfe, so mencogne 1592, 2687; stets 
dusque desque (für jusque), jones 3141; agwa ergibt 
1965, atrc 4969, ei?e 6536. Die 3. Plur. Perf. hat öfters 
issent: fissent 2177, dissent 5149, missent 5365, mistrent 
5814. s<m (für sow) 4824, 5631, ebenso sehr häufig Ze für 
Za 947, 1007. Beachte auch Formen wie feuc 1209, /Vic 
1792, Je rerce 4530, Je 1694; branc 2295, *ie/*c 4788 u. s. w. 

Die Aufgabe der folgenden Untersuchung ist nun, aus 
den Reimen der Dichtung festzustellen, ob die Sprache des 
Schreibers mit der des Verfassers identisch sei, beziehungs- 
weise welchem Mundartengebiete der Dichter angehört habe. 



I. Teil. 

Ergebnisse der Silbenzählung. 

I. Elision und Hiatus bei einsilbigen Wörtern: 

A. Elision tritt stets ein bei de, me, te, se, le, la, ferner 
beim Possessiv-Pronomen ma, ta, sa-, dagegen ist sie fakub 
tativ bei me, te, se, le, la, wenn sie einem Verbum nach- 
folgen (vgl. Tobler, Versbau 4 p. 60), so le J errament 251, 
le | ä 5067, la | a 4021, la \ en 4817. 

B. Elision und Hiatus bei ne, que, se (= lat. si), si 
(= lat. sie). 

1. ne (= lat. non) verliert sein e stets vor Vokal. 
ne (== lat. nec) weist häufiger Hiatus auf als Elision: 
H. ne | ontrage 41, ne \ aidier 589. 
E. riil 2831,' na 3713. 




2. Bei se (= lat. si) Zahl der Fälle mit Elision viel 
grösser als mit Hiatus: 

E. s'il 88, 148, s'onques 754. 

H. se | il 429, se ! ow 1053. 
während sich das Verhältnis bei si (= lat. sie) umgekehrt 
gestaltet: 

H. si | en 243, ensi \ est 32. 

E. sot 386, s'onques 371, j'iert 2153. 

3. Bei que überwiegt bedeutend Elision, etwa 440 X E. 
gegen 150 X H. 

E. quil 6, qu'on 105, qu'onques 217. 

H. que | un 52, gwe | e'Z 71, que \ a 1081. 
C. je, ce, Ii, qui. 

I. je zeigt etwa 75 X E., 40 X H. 
E. fen 75, fai 428, j'alai 810. 

H. Jow irai 430, jou ai 879, Jou en 1546. 

2. Bei ce Elision und Hiatus ungefähr gleich oft: 

E. c'est 93, c'estoit 1004, quant c'o'i Gavains 3905, 
&ai o'i 5639. 

H. co est 332, co estfer 1784, co avient 2554, co 
ier* 5612. 

3. Bei Ii ist zu unterscheiden zwischen dem Artikel Ii 
und dem Dativ des Pronomens: 

a) Ii als Artikel des Singulars steht bald mit Elision, 
bald mit Hiatus, etwa 50 H. gegen 40 E.: 

E. l'emperere 348, Vestors 552, Vuns 1163, Vostes 1978, 
Vautres 5061. 

H. Ii | wws 274, Ii \ atres 792, Ii \ escux 2017, Ii \ ors 
2210, Ii | estors 5583. 

b) Zi als Artikel des Plurals hat stets Hiatus: Ii \ autre 
139, Ii | auquant 1128, Zi | uit 4714, Zi | escu 5911, Zi | 
6653, ferner 4635, 4679, 5998. 

c) Das Pronomen Ii verlangt stets Hiatus ; Elision nur 
erlaubt vor en und vor estuet (3. Prs. estoveir): 

H. Ii | avint 7, Ii \ est 100, Ii \ iert 211. 
E. Ven 1313, 1315, 2202, 3205. 

Für estuet ist Elision gesichert im v. 1343 quant veit 
que r'euser V estuet \ Hiatus dagegen Ii \ estuet 1058, 6580: 
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„Es ist im 1. Falle viell. als Akkus, aufzufassen" W. F. Das- 
selbe fand übrigens Pohl bei Wace, Rom. de Rou 1313, 2378 
etc. vor. Vgl. Rom. Forsch. II, 326. 

4. Das interrogat. qui findet sich nur im Hiatus: qui \ 
estu? 770; 1559. 785; v. 2267 bessere: qui eis sont. Desgl. 
Hiatus stets bei dem relat. qui: 3, 13, 300; Elision vor fol- 
gendem i nur qu'iluec 5986. 

II. Elision und Hiatus bei mehrsilbigen Wörtern. 

A. In Verbalformen: Die 3. Sg. Praes. der a-Verba elidiert 
ihr e stets, ein Beweis, dass das t verstummt ist: 

hastetet 374, jetejau 912, dotieren 1308, commandeja 
1725. Nur zwei Fälle von Hiatus finden sich: 

cuide | il 2252, enseigne \ il 3909. 

Gleichfalls elidiert die 3. Sg. Praes. Conj. der II. — IV. 
lat. Conj.: desf endetet 55, prengea 4337. 

B. In anderen Wortklassen: 

1. Wörter mit einfacher Konsonanz vor dem e: hier ist 
Elision Regel; 

seulejune 21, chose^en 356, damage^et 519. Die beiden 
Fälle von Hiatus sind jedenfalls zu ändern: pucele \ au 2733 
und coupe \ en 4200 (v. 3131 schiebe je ein). 

2. Wörter mit Doppelkonsonanz vor dem e: Auch hier 
Elision in weitaus den meisten Fällen: fresche^et 25, garde^ 
avoie 401, lance^osta 760, viande^a 1227. Hiatus lässt sich 
stets bessern. 

3. Wörter mit Muta + Liquida vor dem e: Hiatus nur 
autre \ apres 4601, sonst stets Elision: autreassis 139, en- 
sembleo 257, table _au 343, estre^et 708, prendre^o 1039, 
noble Jet 3331. (v. 320 lies se | a, 2777 foudres ~et, 6459 
schiebe je ein). 

C. Vor h: 

Germanisches h rechnet stets als Konsonant : Ii \ haubers 
279, ceste \ honte 331, se \ haste 374, se \ herber gera 683, 
la | hanche 1323, le | het 2453, une \ haie 1629, le \ hardi 
2412, le | heut 5598; eine Ausnahme macht nur h in heaume 
= Helm, das nicht immer, sondern nach Bedarf aspiriert: le \ 
heaume 2277, 2291, 2431, dagegen Veaume 1312, 6115. 
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Vgl. dazu W. Foerster im Österr. Gymn. Z. 1874, p. 144 
ZU v. 1803. 

Von romanischen Wörtern wird nur haut (altus) nicht 
elidiert, so la \ haute 184, de \ haute 489, 673, 4049. 

Andere Resultate der Silbenzählung. 

III. Die Verbalendungen -ions 4ez des Imperf. Ind. und 
Conditionals, lat. -ebamus, -ebatis, sind regelmässig zweisilbig: 
avi | ons 582, voli \ ez 1207, ali \ ons 2608, avi \ ez 2723, 
esti | ez 2752, pöi \ ons 2788 — porri | ez 744, ari \ ez 1083, 
devri \ ez 1543, seri \ ez 1585/ porri \ ons 2790, voudri \ ez 
3102, feri \ ez 5991. 

Alle sonstigen 4ons 4ez sind einsilbig: öissiez 1126, 
deussiez 1542, perdissiez 1553, veissiez 2364. 

(Das einzige devriez 2214 ist leicht zu bessern.) 

IV. In gelehrten Wörtern sind zwei, schon im Latein 
nebeneinander stehende, aber zwei verschiedenen Silben an- 
gehörende Vokale zweisilbig: 

stets di | alle 777, 796, 936 u. ö. cre | ator 2791, 2824, 
Anti | oche 2309, le \ on 3058, 3645. Die Suffixe -iosus] 
-ionem: glori \ os 775, 1336, contrali \ ose 4212, processi \ on 
6628, Carli \ on 3057, 6459, salteri \ ons 6640. 

V. Hiatus ergibt sich durch Ausfall von Konsonanten im 
Afrz.; die beiden Vokale zählen stets als volle Silben. 

1. Ausfall einer Labialis: se \ ust 106, e \ u 145, e \ ust 
149, pa | or 1165, vi \ ande 1227, be \ u 2878, se \ u 1849. 

2. Ausfall einer Dentalis: o \ ir 115, lo \ e 37, gre \ e 
100, ve | u 222, se \ eit 134, escu \ ele 142, derre \ ez 267, 
e | age 338, aZe | w-re 448, bene | 1407, fere \ iz 1310; 
atorem: chace \ or 914, trecke \ or 3322; | itre 1258. 
Neben poeste \ is 964 als berechtigte Nebenform poestis 2394, 
vgl. Ercc, Anm. 5607 und Pohl a. a. O. p. 334. Schon bei 
Christian findet sich der Imperativ vez (für veez) 1276, 1337, 
vgl. Aiol, Anm. 1428. 

3. Ausfall einer Gutturalis: pa \ is 38, de \ isse 89, re- | 
ine 117, ase | ur 752, le \ alte 879, | aume 1171, Z/- | 
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emiers 4887, ge | u 2877, ne \ u 3964, esle \ u 536, fe \ istes 
1459, de | istes 1460, o | a?* 3344. 

VI. Jedes einläutende tonlose e zählt als volle Silbe: 
güeredon 437 u. Ableit., palefrei 1494, petit 1554, enemi 
1676, | ement 1571, sairement 2727, enfermeU 1205, 

faidete 4945. 

Ebenso das e nach dem Tonvokal: cWei | e jpor 829, 
joi | e 928, entre \ e de 1333, dir ei \ e \je 1390, sei | e ne 
1549; nach Konsonant: faire vos 999, deriere jetd 1520- 

Es sei noch bemerkt, dass sich im Text einige sog. „er- 
weiterte Futurbildungen u vorfinden, die jedoch höchst wahr- 
scheinlich auf Rechnung des Schreibers zu setzen sind, so 
öfters averai, -as, -a, -ez 45, 2099, 1898, 3124 . . . com- 
bater a 1874, combatra 1079, combatereit 4488, combatreit 
5514. conisterai 615, conistrez 5616. Regelmässig entwickelt 
sind Formen wie finerai 658, jurerai 2718, während donrai, 
dorrai 880 . . ., menrai, merrai 257 . . . wieder pikardisch 
ist, also dem Schreiber zufällt. Regelmässige Bildungen sind 
natürlich auch Formen wie avesper[r]a 197, recoverrez 867, 
enterroit 873, restoerai 2478 (Hrsg. restorerai 2478), söfferai 
1107, liverra 3266. 

VII. Silbenzahl einzelner Wörter. 

1. Neben dem Pron. Person, femin. ele erscheint fast 
ebenso häufig die kürzere Form el 35, 47, 96, 123 . . ., neben 
N. PI. eles mehrmals el oder eis 580, 2008, 2567 (wenn man 
liest qui el sont). 

2. Bekannt sind die Formen come und con. Vgl. 
W. Foerster, Kar reuri tter, Anm. 16 und Z. f. r. Ph. XXVIII, 
506 f. 

3. onques fast immer zweisilbig, onc nur 58 (unsicher) 
und 5778; donques 738, donc (ilonc) 881. 

4. Neben ore 270, 130, 1746 das häufigere or 299, 333, 
413 — sor 767, 879, 919, sore (corir sore ä) 1340, 1344, 1378 — 
ilueques 485, 2800, iluec 291, 418 („aZec" Hs.), 685, 
752 — encore 4590, encor 300, 809, 4210 — jusque: 
jusquel 1332, 'al 1420, jusques (so zu bessern) 3592, 4215, 
4438 — avuec 916, 1676, avueques 5691, 5955. 
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5. nient: zweisilbig 600, 723, 829, 1057, einsilbig nur 
959 und 5270, die viell. zu bessern sind. Doch schwanken 
auch andere Dichtungen im Gebrauch, vgl. Mall, Coraputus 75. 

6. meisme stets dreisilbig 684, 840, 913. 

7. Das Wörtchen neis (nec ipse) ist sowohl einsilbig, wie 
1004, 1554, 3260, als auch zweisilbig 1541, 2216, 3099, 3870. 

8. Neben mont (mundus) 518, 527, 591 die gelehrte 
Form monde 955, 956, 1410. 

9. Gelehrtes escient stets dreisilbig 490, 682, 931. 

10. la | ou ist zweisilbig 405, 5205. 

11. Neben est es vosl 4776, 5504 — ez vos 2669, 
2880, 3590. 

12. Der Plural von ceste (313, 331) heisst regelmässig 
(i)cez 459, 596, 2113. 

13. Merkwürdigerweise finden sich in unserem Texte 
zwei nur dem pikard. Dialektgebiete angehörende Formen des 
Pron. Possess., nämlich 

vo jugement 1791 und vo manace 3386 {durch Aus- 
lassung von por ergibt sich vostre), die wohl kaum im 
Original standen. 

VIII. Für die Deklination ergibt sich: 

A. Die Masculina der lat. II. Deklination bewahren in vielen 
Fällen noch ihr Nom.-s, so damages | est 522, diables \ ot 
1330, contes \ est 3479, heaumes \ est 5572; me'ismes \ vocal 
684, 913, 2218; sages \et 2961, rades | isneaus 3594; riches \ 
hom 3785, autres | est 5262, 5453, cointes | et 5654. 

Das Nom.-s fehlt dagegen: riche et sage et 1670, diable^ 
esteit 1441, heaume en 2434 (Invers.), diable afole 936 (Invers.), 
desgl. 1342, delivre^et 3603, reproche^en 3957. 

Im Noni. Plur. erscheint regelmässig: Ii autre assis 
139, paisible et 6567, povre prent 6658, dagegen mit falscher 
Setzung des s: nos meismes \ y 840, Ii juevnes \ et 3141, 
paisibles \ et 6236. 

B. Masculina auf -re: 

sire erscheint mit Nom. s nur in vier Fällen: 1041, 
1112, 1944, 3737, in der Mehrzahl der übrigen (näral. 11) 
ohne s: 607, 695, 1256, 3051, 4883 . . . ; atre ohne s 751, 
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1443, desgl. mendre^est 525, 3449; vostre ou 4932. Der 
Eigenname Espinogres mit s 4580, 4589, 5484, 5898, 5915, 
6261, ohne s 4672 und 6242. 

C. Imparisyllaba der lat. III. Deklination: 
1. mit festem Akzent: 

1. homo: N. Sg. on „man" 373, 801, auch hom 632, 
1671, home 800; 

A. Sg. (h)ome 477, 732. 
Obl. PI. homes 2738. 

1. comes: Obl. Sg. conte 6553. 

2. mit beweglichem Akzent: 
1. soror: 

N. Sg. suer 1007, 1461, 1755, 1819, 1953 . . . 
A. Sg. suer 808, 1662, -66, 1709, 1972, seror 108. 
1. nepos: 

N. Sg. niez 535, 787, 2826, 5165, 5011 (gebessert), 

A. Sg. nevou 966, 6179. 

A. Sg. fei 1595, 6143, felon 2638, 

N. PI. felon 5802. ! 

N. Sg. gars 1769, A. Sg. gargon 1777, 1832. 

D. Adjektiva zweier Endungen: 

In etwa 180 in Betracht kommenden Fällen fand ich 
nur 3 X das Adjektiv mit anal, e versehen: grande 1695, 
grandes 2176, tele 2729; sonst stets grant 30, 89, 103, 112 . ., 
tel 928, 424, 982, 1340, quel 709, 738, 903 . . ., tren- 
chant 2015. 

Die mit -ment gebildeten Adverbien weisen nirgends das 
e auf, also regelmässig gramment 4229, 5446, soutilment 1188, 
seamment 3756, leaument 574, 1897. 

E. Geschlecht einzelner Wörter. 

1. jor (uin.jour) erscheint öfters als femin. in totejor 
814, 890, 989 .. . (vgl. Vokal t). 

2. vermeil [isoleil] 1517 bezieht sich nicht auf color f 
wie And resen, Einfluss von Metrum, Assonanz und Reim, 
Bonn 1874, p. 53, annimmt, sondern auf escu, vgl. 6. Paris, 
Rom. IV, 285. 

3. Zu amenöe 1955 bemerkt 6. Paris a. a. 0. 286 . . ., 
„cest une grossiere incorrection motivee par le genre du 
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sujet u ; der Vers wird jedoch richtig und sinngemässer, wenn 
man liest: que cele quil ot amenee (statt qui Tot). 

4. Nach And resen 53 steht bei [iprael] 2105 fälschlich 
statt bele\ G. Paris 285: „bei est pris adverbialement" . 

5. Andresen 55 erklärt aUe 1926 als falsch stehend 
für alez; auch G. Paris 286 erblickt darin „une faule de 
copiste". Wenn man jedoch die Stelle im Zusammenhang 
betrachtet, bes. die Verse 1900 ff. berücksichtigt, wird man 
einsehen, dass es sich hier nur um eine Frau handeln kann, 
als Subjekt des Satzes also zu ergänzen ist: ele (s'en est atte). 

6. Lat. gertSy gentis schwankt im Geschlecht, tote sa gent 
1026, 1112, de haute gent 489, genz esgarez [wenez] 3008. 

IX. Für die Konjugation ergibt sich: 

1. Die 1. Sg. Praes. Ind. der a-Verba kennt noch nicht 
das spätere anal, e: commant 70, demant 99, dout 410, os 
1135, amain 1714, cuit 2086, pH 2089, aim 3853, otrei 4417. 

2. Ebenso nirgends e in der 3. Sg. Praes. Conj. der 
a-Verba: gart 896, ost 1574, remont 1877, baut 1892, herbert 
1908, oublit 2471, maint 4775, otreit 1027. 

3. Die 1. Plur. geht nur auf -ons aus, avons 475, 576, 
prions 2154, faisons 2152, irons 841, porrons 5322; natürlich 
nous sommes 474, 5380, 5391. 

4. Die 3. Sg. Praes. Conj. von aveir erscheint als ait 240. 

5. Das Verbuni laissier zeigt die bekannten, vom Stamm 
Hai gebildeten Nebenformen: 2. Praes. Ind. laisses 594; 3. 
Praes. Ind. lai[s)t 4480, 5948, lait 548, 2240; 3. Praes. Conj. 
laist 3003; Fut. lairai 1795, laira 2703, lairons 849, 
laireie 2539. 

6. Zu den Formen von estre ist zu bemerken, dass lat. 
erat und erit beide iert ergeben; erat) iert 90, 108, 116, 
128 u. ö.; erit) iert 396, 733, 734, 905 u. ö.; ebenso iere 
oder ere (zweisilbig) für lat. er am u. ero\ eram: 1192, 1848, 
1254, 3755, ero: 1280. Vgl. Vokal e\ 

X. lnclination. 
1. de + illu}del 577, 627. 
de + illa}de la 601, 617. 
de + illos, illas ) des 628 
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2. ad + Mu > al, au 570, 603. 
ad + Ma)a la 758, 761. 

ad + Mos, Mas > as 250, 1413. 

3. in + Mu > el 284, 467. 

in + illa)en la 933, 1113. 
in + Mos, Mas > es 5910, 1369. 

4. non + Mu)nel 4, 377, ne le 2041. 

non + Ma)nel 203, 2704, rce 1101, 1889. 
non + Mos, Mas > nes 3408, 4376, 5314. 

5. ego + Mu: jel 46, 604, 878. 

je le 495, 790. 

6. sie + Mu > .^7 381, 439. 

+ illa > *z la 887. 
+illos)sis 4480, 4727. 

7. qui + Mos, Mas 2508, 6125, 6274. 

8. Aphaerese: sie + inde } sin 314, 2119. 



IL Teil. 

Untersuchung der Reime. 
A. Vokalismus. 
I. Vokale. 
1. Der Vokal a. 
Reimliste. 

1. - fl (150) — 

2. - -able 211, 159, 795, 3181, 3255, 4203 

5037. 

3. — -ace 1319, 1397, 1547, 2025, 2459, 3385 

5757, 6229. 9 

— -acAe 495. 
5. — (52). 

3. -al (54). -afc(*) 3991, 4065, 4265, 6569. 

^ - -arrfc 59, 1011, 3983, 4309, 4739, 6439 

— -argre 2001. 
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9. _ -armes 2019, 2127, 2761, 3685, 5873. 

10. -ars 4887 — 

11. -art (32) — 

12. -arz 2777 — 

13. -as (20) -asse 2625, 3235, 4329. 

14. -ast 3411, — 
4155. 

15. — -atre 1527, 2253, 5979. 

16. -az 1751, — 
2811,3097. 

17. — -aille (44). 

Anm. Die in Klammern gesetzten Zahlen bezeichnen die 
Anzahl der Reim Wörter, nicht die Verszahl, die wegen zu grosser 
Monge nicht immer notiert wurde. 

Die Reime lehren reines a, das stets mit sich selbst 
gebunden ist. Es findet sich 

1 . in der 3. Fut. der Verba, ara : sera 43, fera : suirra 639, 

2. in der 3. Perf. der a-Verba, entra : erra 453, conrea: 
laissa 763. 

3. a in den einsilbigen Wörtern plaira : qa 95, ga : va 
1455, pria : lä 1817, ja : verra 3827, qa :ja 6147. habet : a : 
apela 1905, chevauchera : pieqa 1495. 

Lat. vadit ergibt va :ga:va 1455, : la 1103, : esgarda 
247, desgl. 757, 1999 .. , vait dagegen: faitivait 635, 905 
u. ö., : trait 919. 

Lat. -abilem reimt nur mit sich selbst: table : conestable 
159, fable idiable 795, table : honerable 211. 

Bemerkenswert ist der Reim sacfte (sapiam) 495 : place 
(3. Praes. Conj.), darüber beim Konsonantismus. Suffix 
-aticum reimt ebenfalls nur mit sich selbst, wird jedoch in 
unserem Texte die franzische Entwicklung zu -age erfahren 
haben: sage 1577 : cor age : o rage 2833, sage : mariage 1663, 
eage: sauvage 855, domage \ rage 5155. 

Von lat. Adjektiven auf -aZera haben -al 1. malum, das 
stets maZ : cheval 781, 863, 1213, raaZ : desleial 1039; legalis 
stets -aZ, ZeiaZ : cheval 4263, 4493, cheval : desleial 1257, 
leiausifaus (falsus) 3321, comunal : desleial 3213, ferner 
vassal : igraZ 5995, iwgraZ : desleial 5801. 
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* Gedecktes betontes a ist stets erhalten targe (3. Praes.) 
: targe (an. targa) 2001, esmal (germ. smalt) : contreval 1321, 
charmes (carpinus) : armes 2121, glingnart 1 ) :tart 6143. 

Lat. a + l + pal. i + Vokal reimt nur mit sich selbst: 
bataille: aille (1. Prs. Conj.) 191, 2117, bataille : faille 685, 
Cornuaille : vaille 11. 



+ Nasalis. 
Reimliste. 

1. -an 1325, 3149, 5631 — 

2. -anc 5893 -ance(s) (38) 

3. — -anche(s) 1323, 4909, 6309. 

4. - -ande (22) 
[5. -<ws 6305 (unecht)] — 

6. -ant (154) — 

7. -anz 797, 1279, 1723, 3163. — 

an ist im Reime streng von en geschieden; der einzige 
Reim fran{c)s :je pans (penser) steht am Schlüsse des Gedichtes, 
der, wie hier schon vorausgeschickt werden muss, von einem 
anderen Dichter zugefügt wurde. Also ban (*bandum): Tristan 
5631, pan : ahan 1325 : an 3148; lance : avance 373, handle : 
blanche 1323, lande : demande 467 ; ant ist durchgängig die 
Endung des Part. Praes., tant : poignant 2173, luisant : brant 
2291, vivantitant 2621, demant 293 : covenant. 

Lat. serviens Diener erscheint nur mit -<m£, errant : 
serjant 827, devant : serjant 1995, : grant 1741; joianz : ser- 
Jaws 1723. 

quanzianz (annus) 797, tanz: anz 3163. viande nur 
mit an: demande : viande 4091, : lande 4187. 

Von den bekannten Wörtern, die sowohl mit -ew als -an 
gebunden vorkommen, findet sich : nur einmal aZawf : taZawf 
3629, sonst stets faZentf (vgl. e + Nasalis); tempus reimt nur 
mit en. 



x ) Godefroy: „mot obscur, employe comme ajoutant ä Videe 
de fel k ; es ist zu bessern in gaignart (vgl. Aiol-Glossar und 
Aiol LVI). 
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2. Der Vokal e l (<a). 



1. -e (300). 

2. -eZ (18). 

3. -er (138). 



Reimliste. 

(178). 
-eles 2767. 
-ere (6) -eren£ (24). 



4. -rf 4283, 4989. — 

5. -ez (164). — 

Der Vokal e 1 « a) reimt regelmässig nur mit sieb selbst: 
parte : conte 513, commande : verite 649, ndibeaute 1157; 
/«W \pens& 215, /i'w&s : «Zez 119 (also /Sner = enden), plorer : 
per (parem) 955. 

In vielen Texten finden sich einige Wörter mit e 1 ge- 
reimt, deren e nicht aus a entstanden ist, so auch hier Dens : 
D4:amene 1175, imaeste 1335, :loe 1277; ferner lat. iranl 
mehrfach belegt: erent : encontrerent 4733, ijurerent 5139, 
: greverent 6123, dagegen im Reim einmal eram : iere : 
cAi^re 3737. 

Suffix -alem ergibt, neben -aZ, regelmässig -el ; Doppel- 
formen eines Wortes kommen nicht vor; ostelitel 103, 825, 
ostel : mortel 1675, lat. al(i)um el : osteZ 1059, 1651 . ., (un et) 
el : sei (1. saZ) 1477, gweZes : teles 2767. 

Die Endung -ez findet sich bei den Participien der lat, 
a-Verba, montez : entrez 245, assoz : desmesurez 5267, araez : 
desarmez 537; ferner in der 5. Praes. Ind., cremez : reclamez 
779, quer(r)ez : volez 803, assezivolez 867, entendez : trovez 
4489, creeziveez 1831, armezweez 561, mentez : alez 2681: 
Alle diese Reime zeigen, dass anal. -62 für das Praesens aller 
Verba anzusetzen ist. Für das Futurum ist die Endung -eis 
gesichert, vgl. Diphth. ei, z. B. voldreiz : (directus) 73. 

Bemerkenswert ist der Reim derreez:Kez 267. Auch 
Christian reimt den Eigennamen Kes mit e\ aber stets mit«, 
nicht 2, so remes:Kes, Lanc. 163, 4801, 5235, : tes 5289, 
Yv. 2178. 

Wegen der Wörter mit Doppelformen auf e l und \e vgl. 
Diphth. ü. 



2 
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3. Die Vokale e, q. 
a) e « lat. I in geschl. Silbej. 
Reimliste. 

1. — -ece 387, 419. 

2. -es 3541. — 

3. — -esle 2775. 

4. -et 2355, 2641, 4359, -ete 5495. 
5477, [4445]. 

5. - -etre 29, 3261, 3363, 3883, 

5035, 5183. 

6. -eil, el23, 831, 1163 -etile 3731, 6583. 
1517, 1621, 1865, 

2479, 5123. 

Die Reime zeigen, dass unser Gedicht zu der Zahl der 
afrz. Texte zu rechnen ist, die den alten Unterschied zwischen 
geschlossenem e (aus lat. i in Position) und offenem e (aus 
lat. e in Position) noch bewahrt haben, vgl. W. Foerster 
in Z. f. r. Ph. XXVIII, 508. Ich führe der Vollständigkeit 
halber alle hierher gehörigen Reime an: 

1. Suffix -itia erscheint als -ece, chevece : proece 387, 
proece : perece 419. 

2. Geschl. e ebenfalls in mes (missos) 3541: fres (friscos). 
Vgl. fr eis 2017. 

3. Desgl. gresle (zu grioz) : mesle (miscula) 2775. 

4. Tadellos sind auch die Reime auf -et, entremet 
(3. Praes.) ipromet (desgl.) 2641, mete (3. Praes. Cj.) : entremete 
(id.) 5495. 

Vgl. noch gringalet : vaslet 2355, 4359 ; dagegen wäre 
gringalet 4445 : ret (zu afrz. reter < reputare) eine Ausnahme, 
aber die Etymologie des Wortes ist unbekannt. Rein ist 
auch gebunden der Eigenname Gaumeret : met (mitto) 5477; 
dass dieser Name am Schlüsse mit anderer Endung versehen 
vorkommt, nämlich Gaumere : Fad 6413, kümmert uns nicht 
weiter, da wir ja für den Schluss einen anderen Dichter an- 
zunehmen haben 

5. entremetre : metre 29, 3261, 3883, 5035, 5183, : pro- 
metre 3363. 



ä 
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Nicht unter e aufzuführen sind Reime auf ele, deren e 
auf lat. % zurückgeht, da hier schon früh Suffixvertauschung 
stattgefunden hat, also regelmässig aissele : sele 3637 , novele: 
astele 4736, mameles : asteles 1287, 2247. 

Somit scheint erwiesen, dass für e in unserem Texte 
eine von $ verschiedene Aussprache anzunehmen ist. Eine 
Liste weiterer Texte, die dieselbe Eigentümlichkeit haben, 
gibt W. Foerster a. a. 0. 

Zu erwähnen wäre noch, dass die Gruppe eil=el nur 
mit sich selbst gebunden vorkommt, z. B. apareil : vermeil 
23, soleil : conseil 1621, merveille : apareille 3731. 

b) « lat. e in geschl. Silbe). 
Reimliste. 

1. -ql (76). -qU (136). 

2. -qre 6039. — 

3. — -qrre (58). 

4. -qrs 2367, 5549, 5573. — 

5. -$r* 1149,3351,4125, 725, 1863, 2477, 2787, 
4531. 4609. 

' 6. -p 135, 377, 1025, 4691. 
3801, 3833, 4145, 
4579, 4723, 4749, 
5667, 6463, vgl. -ais. 

7. -e £ st s. -aist. -qste{s) 5051, 5515. 

8. -qstre 1617, 2889, 3499, 3713, 4043, 4317, 4515, 
4837, 5731, 5475, 5937, 6521, 6629. 

Assonanz oder unreiner Reim: 6253 und 6637. 

-ql in sämtlichen Reimwörtern geht zurück auf lat. 
-ellum, so chastel : prael 693, tombelibel 1221, beliisnel 
219, vaucelibel 4951, Eaguidel : chastel 4869. Ebenso -eZe 
< lat. eZZa, ^7Za, seZe : dameisele 1485, escuele: dameisele 141, 
pucele : sentele 4045, seZe : aissele 3637, ferner dameisele : 
querele 3151, das nicht auf qiterela. sondern durch Suffix 
vertauschung -eZZa. 

Unter erscheinen die bekannten Wörter, wie qtierre, 
terre, guerre, einmal serre (3. Praes.) : terre 4399. 

Auch e in -qrs, -qrt } -qrte entspricht stets lat. e, haubers : 
fers 2367, overt : apert 1149, certeiperte 2477. 
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Wegen der Reime pres\eslais 377, apres ipalais 1025, 
sowie forest : desplaist 375 7 estre : maistre 49, vgl. Diphthong au 
Wie in anderen Texten reimt auch hier lat. sinister mit 
estre : senestre 4043, 4515, 5475. 

c) e + Nasalis. 
Reimliste. 

1. — -emble 121, 501, 1293, 3657, 

3663, 4375, 4599, 4849, 5333, 
6343, 6405. 

2. — -ende 71, 5525. 

-endent 4667. 

3. — -endre (52). 

4. -«fwOO 1197, 2713, 
2773, 2929, 3071, 
3185, 3601, ^369. 

5. -ent (184). -ente 2195, 2543, 2815, 6421. 
Die Reime zeigen, dass en und qn zusammengefallen 

sind, atendre : mendre (minor) 2405, ensemble : trestremble 
(3. Präs.) 501. 

Von den Wörtern, die sowohl auf -an als en reimen, 
in Dichtungen, die die beiden Laute sonst getrennt halten, 
findet sich, wie oben schon gesagt, nur einmal alant : talant 
3629, sonst stets solement : mautalent 575, : bonement 1023, 
talent : errament 1209. Auch dolentus nur : en, dolent : erra- 
ment 2167, rent : dolent 6197 , desgl. novelement : sanglent 
(-entus) 485; tempus nur tews : sens 1197, 2929, tensiporpens 
2773 und 3071, der Schreiber dagegen schrieb 1198 und 2929 
die seinem Dialekt geläufige Form tans. 

Vgl. noch prendre : tendre (1. tener) 173; solement: 
eschait'iement (ex-captiva-mente) 5785, coment 1187 : soutiu- 
ment (dazu s. Aiol, Anm. 5785). 

Somit ergibt sich, dass in unserem Gedichte die Schei- 
dung der beiden Nasalvokale streng durchgeführt ist, ein 
wichtiges dialektisches Kennzeichen. 

4. Der Vokal i. 
Reimliste. 

1. -i (180). -ie (184). 

2. - -ice, -iche(s) 127, 2505, 2579, 6645. 
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3. -if 425, 1549, 5285. - 

4. «1525,1961,2737,5203. — 

5. — -i{s)mes 1185, 3247, 5033. 

6. -in 767, 835, 1055, -ine 133,415,1339,3113,3645, 
1105, 1469, 2103, 3763, 4907, 5727, 6543. 
2501, 2517, 2607, 

2785, 2821, 2963, 
3019, 4069, 4227, 
4381, 4573, 5447, 
5725, 6531, 6371. 

7. — -indrent 4461, 4717. 

8. -ins 4965. 

9. -int 7, 33, 235, 289, 
1451, 2299, 2287, 
2429, 2527, 2711, 
2731, 3193, 3291, 
3735, 3773, 3837, 
4641, 4613, 4651, 
4765, 4707, 4899, 
5513, 5589. 

10. -ir (88). -ire (78). 

-irent 3399, 3489, 4451, 4699, 
6019. 

11. -is (212). -iw 61, 115, 125, 165, 201, 

259, 507, 981, 1403, 1497, 1959, 
2087, 2141, 2245, 2739, 2951, 
3159, 3307, 3425, 3907, 3995, 
4075, 4101, 4171, 4183, 4271, 
4677, 4807, 4829, 4933, 4963, 
4995, 5337, 5957, 5973. 
-isse 2617, 3861, 6175, 6187, 
6219. 

-issent 3551 4635. 

12. -ist (54). -istes=ites 1459, 1775, 3313, 

4435, 5617, 5707, 5847. 

13. -it 597, 1299, 1889, 
2227, 2707, 2717, 
2725, 2805, 2859, 
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3065, 3205, 3473, 

3999, 4027, 4185, 

4267, 4481, 4551, 

4729, 5003, 5269, 

5281, 5299, 5329, 

5391, 5423, 6153, 

6181, 6259. 

14. — -ivre 4009, 4291. 

15. -i*1161, 1295,1309, — 
1475, 1569, 1941, 

2011, 2241, 2333, 
2923, 3081, 3483, 
3893, 4001, 4529, 
4557, 4799, 5457, 
5533, 5665, 6005, 
6215, 6277, 6285, 
(s:z 3835). 
Assonanzen: 473, 2013. 

Was zunächst die wichtige Frage der Entwicklung von 
lat. e + J betrifft, so stehen uns zur Beantwortung derselben 
eine ganze Anzahl beweisender Reime zur Verfügung : Ii (Hltyi) : 
ei 2545 u. ö., direieslire (legere) 81, dire'.sire 2567, dire: 
pire (peior) 5577, todis:pis (pHus) 3957, jadisisis {sex) 
3051, pris (pretiu) : mis 75, piz (pecttis) : escliz (zu esclicier) 
2241, respitidit 1889. Es ist also augenscheinlich, dass 
unserem Texte die Entwicklung von e + J > i zukommt, ge- 
rade wie im Franzischen. 

Zusammenreimen von ui und i findet sich einmal: suivie: 
enuie 175, also ui. 

Das Suffix -itia hat neben der Entwicklung zu -ece eine 
solche zu -ise : servitium : servise : guise 981, 61 : devise; servise: 
eglise 115; justise : prise 259 ; prise : franchise 3907, franchise : 
feintise {fingere) 2739, franchise : chemise 1959. 

Unser Text, kennt nicht die Form -ice, auch Christian 
nur servise, vgl. Cliges LVII. 

Lat. dies erscheint in verschiedener Gestalt im Reime : 
ocis (2. Praes.): toudis 585; di {dico) : di 1511, 2989 (apres 
mie di)\ samedi {sabbati diem):ici 17; ferner tote die-.ha/ie 
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(Jhtiir) 2723. Zu die vgl. Aiol, Anm. 1211: „prov. diu, afrz. 
die: Alexius III 517 de nuit et de die. Daneben afrz. di 
(doch tote di, sogar mljor übertragen: totejor). Vgl. noch 
mie di, das umgekehrt masc. geworden ist." Wegen femin. 
jor s. Silbenzählung, die findet sich auch im Rom. de Troie 
25660, Chron. 19232, nach Settegast, Benoit de S. More 
(1876) p. 54. 

Regelmässige Scheidung zwischen masc. und fem. zeigt 
Ii (*illqi) : ci 2545, Ii : menti 2593, : respondi 3293, neben lui : 
cui 293, : enui 633. 

Regelmässig ergibt sich i aus e + J in den stamm- 
betonten Formen der Verba auf -ecare, so merci : pri (preco) 
47, 1005, : ci 821, 3943, prie (3. Praes.) : die (1. Praes. Conj.) 
1, prie'.orie 4403. Nach Analogie dieser Verben findet sich 
dieses i auch in denselben Formen der Verba auf -icare, -igare, 
ciiotri (1. Praes.) 877, otrie : vilonie 41, wie 1853, prie 
(precat) : otrie 1895. Andrerseits tadellos mei : otrei 91, 1019, 
otreie : meie 4543, reveient (videant) : otreient 4859. 

Wegen riche-.nice 127 und 2505 siehe Gutturale. 

Lat. mille : eil : mil 2737 ; ein Plural milia erscheint 
zweisilbig (als mile) im v. 1014; chainsil (zu camisiä) : 
avril 1961. 

Nur mit -in belegt ist roncin (zu germ. ross) : matin 
1469, ichemin 767, 2501, .Martin 6531-, daneben existiert 
im afrz. eine Nebenform ronci, z. B. ronci : ci Durmart 
3391. 

Lat. medicus ist als mire gesichert durch mire : dire 
2753, ebenso lat. invidia durch contredire : envire 3259, vgl. 
Meyer-Lübke I, 452 und Litt. ibid. 

Gesichert ist ferner die Form eimentire \dire 1803, 1481, 
2409 (lat. coemöteriu, das zu -eriu geschlagen wurde). Vgl. 
Foerster, Z. f. r. Ph. III, 502. Volkstümlicher ist eimentiere, 
ganz volkstümlich mostier, : Chevalier 1123, wie mestier aus 
mini8teriu. Entwicklung zu ere unbekannt. 

-irium in martyriu ergibt martire : ire 2417; tire'.matire 
4025 aus materia. 

Lat. Suffix -ivus entwickelt sich lautgerecht zu 4s : vis 
(vivus):pais 1659; pais'.nais (nativus) 4055; pcCis : poeste'is 
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(-ativus) 963, daneben pats : poestis 2393, 4883 (von fertigem 
poeste gebildet); pensis (pensivus) : pris 301, 207; lanceis: 
pats 2023. -ivum natürlich restif: estrif 425, vif : estrif 
1549, 5285. 

Die 3. Praes. Conj. von aidier ist durch Reim gesichert 
als ditidit 6181 (wie Christian, cf. Cliges LVI); das subst. 
verb. lautet die wie 2741. 

Beachte die Reime Senliz : faitiz 2011, tresliz : Senliz 
5533, da hier das etymologisch berechtigte z bewahrt ist, 
pikard. natürlich Senlis wie heute. Zur Etymologie vgl. 
Larousse, Gr. Dict. Univ. XIV, 542: En latin Augustomagus y 
puis Civitas Sylvanectensium ou Sylvanectum, d'oü par cor- 
ruption Senlis. 

Betreffs der Endungen -istrent, -issent und -irent ver- 
weise ich auf die Formenlehre. 

Erwähnt sei noch der Reim rostiz : pertriz 1475 und 
6285. Verderbt ist fratra'iz (: merciz) 4529. 



5. -ort 55, 925, 1761, 1877, — 
1917, 2563, 4095, 5147, 
5005, 6541. 

6. 'Os 413, 529, 607, 791, 871, -ose 4211. 
937, 951, 959, 1097, 1121, -osse 4539. 
1181, 1251, 1705, 1879,2097, 

2213, 2637, 3369, 4411, 5013, 
5255, 5971, 6135, 6419, 6433. 

7. — -gte 287, 3859, 6469, 4377. 



5. Die Vokale o, q. 
a) o. 
Reimliste. 



1. -ol 3217. 

2. -or(s) (142). 



-ole 2703. 



-ore 3857, 4275, 4477, 
5339, 5537, 5563, 6127, 
6527. 

-orre 4757. 
-orme 5983. 
-orne 2763, 4273. 



3. — 

4. — 
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8. -o* 2673, 3257, 3603, 4113. — 

9. glz 6235. — 

o ist im Reim scharf von q geschieden. Belegt ist lat. 
sölum im masc. und fem., sglisagl (satullu) 3217, soleibgle 
(büllä) 2703. Auch Christian gebraucht für das fem. die 
Forin sole, vgl. Cliges LVIII. 

Es reimt lat. ö in offener Silbe mit lat. ö, ü in ge- 
schlossener Silbe, diphthongiert also nicht, so hongr :jgr 325, 
899, dolor :jor 519, 1179, valgrijgr 1559, flgriestgr 
(stürm) 2369, : ator 2581, creatgr : tgr (törnare) 2791 : hongr 
2491, tgr (turrem) isegngr 1925, isergr 1933, estgr : apelegr 
5563, esfor : Zor (illorum) 4779, Zor :Jor 5539. 

Geschlossenes o haben ferner demgre : Aore (höra) 5339, 
6127; hgreisgre 3857 (super), sgre : enislgre 4477 , über sore 
s. Cliges LVIII. — demgre imgre (lat. mörum) 5537, 5863; 
2>^ore (plörat) 4275 : ore (örat), demgrt (3. Praes. Conj.) : cor* 
1917; demorer hat afrz. offenes und geschlossenes o. Vgl. 
noch sejgrne : tgrne 2763, hongrt : eor£ 55, a£pr£ : cor* 1877. 

Die lat. Endung. -ö^wm diphthongiert in keinem Falle, 
wie die Reime erweisen, so vgsijoigs 2213, vgsiperellgs 
791, 951, \orguellos 413, estrosivgs 607, 871, 1097 u. ö., 
: wps 529 (zur Etymologie dieses Wortes vgl. Erec, Anm. 
5592); rgs {russu) :vgs 4411, icorajgs 6433, rescgsse (zu 
re-excutere) : rosse 4539. 

Bemerkenswert ist der Reim cgte (cubita) :argte (adruptat), 
der regelmässig cgte sichert, vgl. Erec, Anm. 984, ferner 
prgz (cas. obl. sg.) : t gz 2673, 3257, prgzidesgz 3603. 

So bietet sich also in unserem Texte kein Fall von 
Diphthongierung des geschlossenen o; keine Ausnahme stellt 
der Reim deus (duos) : seus (sölus) 305 dar, weil hier der 
Diphthong durch Vokalisation des l entstanden ist: sölus > 
sgus > seus. 

Anmerk. Verlesen scheint estarcos (es ist wohl schlecht auf 
gelöstes estraitos. W. F.) 2638 und c'astose (viell. steckt darin 
arto.se, vgl. mal artos, mal enartos. W. F.) 4211. 

b) 9 . 
Reimliste. 

1. — -Qent 5077. 
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2. — 

3. — 

4. — 



■qble 3613. 
-Qche 2309. 

■ogres 3435, 3649, 4827. 
•qle(*) 89, 4393, 5499. 



5. -ql(s) 1367, 3305. 

6. -qr 2307, 3641, 3977, 5599, 
5895, 6015. 



7. — 

8. — 



■qrce 1057, 1331, 5595. 
■qrde 4507. 



9. -qrs 615, 775, 2209, 2249, — 
3417, 3723, 4031, 4063, 
5047, 5061, 5289, 5517, 
5749. 

10. -qrt 567, 801, 975, 1083, -orte 205, 717, 1551, 
1125, 2351, 2471, 3285, 1681, 2003, 2377, 4097, 
3577, 3665, 3745, 3805, 4201, 4279, 4363, 4695, 
5009, 5223, 5319, 5803, 5239, 5529. 

6591. 

11. -qrz 577, 399, 1585, 5349, - 
5551, 5913. 

12. qs 4751, 5673, 6131, 6389, — 
249, 4575. 

13. -qst 819, 1919. -oste 1971, 4087, 6303. 

14. — -qstre 5953. 

15. qt 777, 1365, 1521, 1635, — 
2259, 2611, 3599, 3777, 
3939, 4305, 4347, 4385, 
5055, 5449. 

16. -oz 4035. — 

q entsteh* ans lat. 6 in geschlossener Silbe und lat. au; 
dalier regelmässig arvol : col (collu) 1367, qr (auru) : cqr (cornu) 
3641, parqle : fqle 89, 5499, sor (*sauru) : mor (mauru) 5895, 
Escanors : tresors 2249. 

Ausserdem ergibt sieb q aus lat. ö in offener Silbe in 
einigen Wörtern, die im Neufrz. keine Diphthongierung zeigen-, 
belegt ist vole (volat) 4393 .- ventole, Hs. ventvole, nach Godefroy 
„prob, faute potir venvole", s. Diez, Wtb. II c veule. Lat. 
föris erscheint stets in der nicht diphthongierten Form, cqrs 
{corpus): fqrs 615, 775, defqrs .lqrs 4063. 
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Das Wort mot begegnet einmal im Reim und zwar mit 
offenem q, mqz : galqz 4035 ; das z in galoz erklärt sich aus 
Labial + s : galop + s (vgl. sapis} sez, apis ) ez u. s. f.); da- 
neben esclqs : galqs 249, 4575. Zu esclo vergleiche man Erec, 
Anm. 3528. 

habuit entwickelt sich in unserem Texte zu ot } so asot 
(3. Praes. Conj. asoter) : ot 777, ot-.pot (pötuit) 2259. -ot 
entsteht ferner aus -abat, der Endung des Imperfekts der lat. 
a-Verba, ein wichtiges dialektisches Kennzeichen: portot :ot 
1521, 3599, sot (sapuit) : er rot 1635, plcrot : ot 1365, demenot : 
plot (placuit) 2611, araof : desplot 3779, : o£ 3939, chevauchot : 
o£ 4385 u. ö. Demgemäss setzen wir als Endung des Plurals 
qeht an: priqent : amqent 5077. 

Wegen forceiporce (porticus) 1331 vgl. Gutturale. 

Erwähnt seien endlich noch Constentinoble v noble 3613, 
ebenso Christian Erec 97, Cliges 49; Antioche : brocke 
(vom Stamm broc-) 2309, Espinogre : Logre 3435, 3649, 
vostre : apostre 5953. 

c) o + Nasalis. 
Reimliste. 

1. — -ow&re 2373. 

2. — -ome 347, 1029, 1201, 3027, 3353, 

4003, 4213, 4437, 5067, 5969. 

3. -on(s) (174). -one 2201, 2437, 4655. 

4. onc 881. -onques 5509. 

5. — -owdre 3275, 3303. 

6. — -onge 361. 

7. ont (56). -o^e 331, 1611, 2211, 2665, 3091, 

3733, 4499, 5065, 6429. 

8. — -ontre 4619. 

Es reimen lat. 6 + Nasal -f Vokal und ö + Nasal + 
Vokal :home:some {summa) 1029, 1201, harne : Rorne 347, 
done (3. Präs.) : estone (desgl.) 2437, none : done 2201, 
(1. nöri) : non (nömen) 1589. 

Ebenso reimt lat. ö + Nasal + Kons, mit lat. ö, w + 
Nasal + Kons., rtmowf : sonf (sw^) 841, 1317, amont : row£ 
(rumpit) 1303, cow£ : mow^ (mundus) 5011, amont : reowi 6031, 
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ferner *habunt, *faKunt, vadunt : respont : font 2535, ont : 
font 463, feront : mont (mundus) 459, vont : cont 4563. Ferner 
Äowte (haunipa) imesconte 331, raconte : honte 1611, honte: 
conte (comitem) 3091. 

Was die Endung der 1. Pluralis der Verba betrifft, so 
sind folgende Reime beweisend : ochaison : menon (4. Praes. 
Ind.) 515, venison : saudron (4. Fut. saillir) 839, departon : 
wow 6149. Die Endung der 4. Praes. Conj. ist ersichtlich aus 
den Reimen truissons : esperons 1679, faqons (faciamus) : arons 
2837, seions : prions 5383. Eine dialektische Endung -omes 
findet sich nicht; lat. summ steht nicht im Reim, erweist 
sich aber im v. 474 als zweisilbig. 

Besonders wichtig ist der Reim chalonge : donge 361, 
da er uns die namentlich dem Westen eigene analogische 
Konjunktivbildung zeigt, die sich auch auf Verba der lat. 
I. Konjugation übertrug. Vgl. Meyer-Lübke II, 191. 
6. Der Vokal u. 
Reimliste. 

1. -u (180). -ue 237, 923, 1051, 1063, 

1085, 1159, 1405, 1633, 
1721, 1825, 1993, 2575, 
2871, 3859, 4089, 4583, 
4591, 4685, 4703, 4809, 
4921, 4985, 5719, 6395, 
6525. 

2. -mw 67, 6293. -une 2177. 

3. -ur 269, 751, 843, 1171, -ure(s) 447, 595, 1137, 
1855, 2181, 2825, 3231, 2747, 3001, 3225, 3523, 
3813, 5127, 5869, 6145, 3691, 3705, 4295, 4999, 
6599. 5053, 5263, 5483, 5535, 

5815, 5865, 5933, 6059, 
6073, 6577. 
-urent 2801. 

4. -us 553, 1191, 1243, 1389, -use 3009. 
2051, 2075, 2191, 2803, 

3387, 3119, 4485, 4801, -usse 3207, 4143. 
5355, 5601, 5605, 5835, 
5991, 6205. 
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5. -^321,2043,2205,2403, — 
2769, 3031, 3373, 4297, 
4863, 5657, 5845, 5935. 

6. -ut 3775, 5163, 5373. - 

7. -uz 523, 921, 1291, 1395, - 
1731, 2131, 3397, 4245, 
4373, 4671, 4709, 5143, 
5547, 5585, 5819, 5891, 
5985, 6223, 6263, 6297, 
6613. 

Über den Vokal u ist wenig zu sagen, da wir es nur 
mit reinen Reimen zu tun haben. 

Lat. fuit : perduifu 1443, vencu'.fu 1417, escu : fu 
3G43. perdu : tolu 3451, beu (bibere) : v8u 2991, geu (*jecere) 
: beu 2877. Der Name des Königs Artus steht öfters im Reim, 
einmal in der Form Artu (obl.) : esleü 535, sonst nur in der 
latein. Form Arturus, Arturiaseilr 1171, 1855, : eür 269, 
: dur 2181, :pur 2825 und öfters; bei Christian nur einmal 
ceinturs : Arturs Erec 1992 (Anm.), CligesLXXlI. Durch 
Reim gesichert ist der Name eines Artusritters avenu : Nu 327 ; 
Christian hat Nutireconut Erec 1213, :corut ibid. 6819. 
Vgl. Erec, Anm. 313; eine dritte Form ist Nuc im Reim 
Hist. litt. XXX, 204 Anm. 1. 

Eine lautliche Nebenform von rancure ((rancorea durch 
Umlaut) ist, nach Foerster, Z. f. r. Ph. V 98, rancuneiune 2177. 

Bemerke endlich noch die regelmässigen Formen fust : 
eüst 321, 2205, fust : coneüst 2043, gesichert peüst : eüst 2403, 
: seiist 2769 und ähnliche. 

II. Diphthonge. 

1. Der Diphthong ai 
Reimliste. 

1. ai 177, 195, 363, 657, -aie 1369, 1629, 5569. 
789, 879, 1625, 1795, 
1839, 2219, 2549, 2695, 
2895, 3123, 3799, 3807, -dient 5313. 
3875, 5015, 5109, 5121, 
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5249, 5307, 5647, 5849, 
5855, 6355, 6367. {-.ei, oi 
5941). 



2. — 



-aire 579, 1529, 1655, 
1945, 1823, 1983, 2165, 
2383, 2529, 2759, 2809, 
3073, 3327, 3661, 4005, 
4079, 4109, 4141, 4299, 
4545, 4559, 4805, 4881, 
4897, 4983, 5275, 5411, 
5467, 5651, 6339. 



3. -ais 377, 593, 893, 1007, -aise 3537, 3965, 4567. 
1025, 1787, 1819, 1893, 
4611, 5029, 5505, 5667, 
(: eis 1911) vgl. -es. 



8. -atz 6625. - 

ai im Auslaut reimt stets mit sich selbst, ebenso -aie; 
der einzige Reim esmai : vei (video) 5941 steht am Schlüsse 
des Gedichts und kann daher in unserer Untersuchung nicht 
berücksichtigt werden, lahsai : ai (habeo) 363, esmai : sarai, 
2549, tairai : delai (subst. verb.) 2695, plaie (plaga) : esmaie 
(exmagan), haie (haga) : delaie 1629. Vgl. Aiol XLI Anm. 
und Cliges LVIII ff. 

Dasselbe gilt von ai + Cons. + e, daher rein faire : 
debonaire 1655, retraire : faire 579, repaire : contraire 2165, 
faire : braire 2383. 

Dagegen erweisen die Reime für die Verbindung ai + 
auslautender Consonanz, dass hier ein monophthongischer Laut 



4. — 

5. -aist (-est) 375, 429, 811, 



-aisne 5497. 



2005, 2783, 2879, 3701, 



4115, 5697. 

6. — 

7. -ait (82). 



•aistre (-qstre) 49, 6173. 
■aite{s) 421, 475, 927, 
1467, 2135, 2973, 3403, 
3491, 5829, 5967, 6007, 
5597, 6291, 6451, 6581, 
(laitre 6573). 
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anzunehmen ist: aprqs :palais 1025, pres : eslais 377 : mauvais 
593, apre* ijamais 3801, : ais 5667. Auch ai vor zwei- 

facher Consonanz ist in den . ^-Laut tibergegangen : forest : 
desplaist 375, 429 u. ö., desplaist : vest (vestir) 2005, piaist : 
naist 3701, desplaist : taist 5697. 

In der Gruppn ai + 3 Cons. ist Monophthongierung des 
ai bereits am Ausgang des 11. Jahrhunderts eingetreten, dem- 
gemäss estre : maistre 49, 6173. 

Lat. vadit ergibt neben va neunmal vait, z. B. : 
t?ai£ 635, 905; auch Christian kennt die Doppelformen, vgl. 
Cliges LIV, Wace dagegen nur mit, Pohl 584. L. pacem 
stets pais mit s, : mais 1007, 1787 ; placitum nur ^pZaitf : sorfait 
1777, 3367, faiz:plaiz 6625. habeat : fait : ait 433, 1013. 
Neben placeat : place erscheint die analogische Form a/se : 
plaise 3537, 4567, desplaise : mesaise 3965, wie neben /Vm-e : 
desplaire 4545, 5651, plaisir : servir 1977. 



3. -aiw* 199, 359, 2639, -ai/ite 3615. 4917. 
5179, 6017. 

Vor einfachen und palatalem Nasal haben, nach Ausweis 
.der Reime, a + n und e, t + n dieselbe Entwicklung und 
zwar zu ain genommen : peine : semaine 2587, freinimain 
2697, peine : vilaine 591, plaine : meine .(minat) 2987, jpZein : 
Gavain 563, plein : piain 449, meins (minus) : mains 3937, 



ai vor Nasalen. 
Reimliste. 



1. «im, -ain(s) (136). 



-aime 587, 4293. 



-aine 403, 591, 641, 1107, 
1247, 1327, 1361, 1735, 
1753, 1899, 2413, 2587, 
2697, 2987, 3087, 3137, 
3709, 3823, 3921, 4019, 
4149, 5945, 6325, 6643. 
-aigne 713, 1597, 1639, 
1717, 3975. 4215, 5789. 
-ainent 2421. 



2. — 



-aing 5687? 
-aindre 3179. 
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fein (fenum) : Gavain 1479 : frein 265, ataint (P. P. v. tan- 
gere) : meint (minet) 359, feint (fingit) : ataint 199, qainte : 
atainte 4917, ataindre : feindre 3179 etc. 

Lat. + m reimt nicht mit e + ra, dagegen mit a -f- w, 
gerade wie bei dem älteren Christian, vgl. Cliges LXI und 
Yvain XXXII f.; so aime : reclaime 587, aim (1. Präs.) 
: reclaim 2653, aim : ivrira 1065, desgl. Gavain : fain {famern) 
3931, dain (damum) : Gavain 6511. 

Ein Beweis dafür, dass ai + mouillierter Nasalis mit 
ei + ü zusammengefallen sei, hat sich, und wohl nur aus Zu- 
fall, nicht gefunden, also rein Bretaigne : montaigne 1597, 
: Alemaigne 1717, plaigne (planea) : ataigne {adtangere) 713, 
champaigne : plaigne 1639; der Reim faigne (1. Praes. Conj. 
fingere) : destraigne (3. desgl. destringere) genügt nicht die 
Frage zu entscheiden. 

v. 5687 zeigt die Handschrift als 1 . Praes. von prendre 
die Formen praing : apraing (prendio), die besonders der 
Champagne eigentümlich sind, sich aber auch sonst finden, 
vgl Cliges LXII. 

2. Der Diphthong ie. 
Reimliste. 

1. -U{z) (158). -iee{s) 65, 3319, 2395, 3309, 3625, 

3671, 3865, 3911, 4325, 4475. 

2. -i^677, 2435, 3621, 
3679, 4123, 4759. 

3. -ien{s) (76). -ienent 4755, 4679, 4697. 

-iegne{nt) 2199, 2745, 4795, 4857, 
5167. 

4. -itnt 1235, 1375, 
1883, 2553, 3005, 
3675, 4007, 4341, 
5503. 

5. -ier(s) (298). 4ere{s) 945, 997, 1033, 1043, 

1841, 2113, 2197, 2659, 2715, 
3095, 3165, 3219, 3419, 3547, 
3623, 3737, 4129, 4179, 4625, 
5023, 542 J, 5579, 5975, 5989, 
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6087, 6509. 
4er ent 5081. 

6. -iert 2313, 2569, — 
4241, 4387, 4841, 

4855. 

7. -Ut 1391, 2147, — 
2933. 

8. -ieve 5699. — 

Der Diphthong ie entsteht in unserem Gedichte aus 
J + a nach demBartsch'schen Gesetz und aus lat. e in offener 
Silbe; das B. G. ist überall streng durchgeführt, bis auf einen 
Reim am unechten Schluss des Textes, wo Bindung ieie 1 : 
esploitie : Fae 6449. Daher regelmässig couchier : mangier 
1903, herbergier : Chevalier 1667, esmaiier : paiier 2977 , ma- 
ttiere : fiere (fera) 5579, destriers : estriers (mit unorgan. r) 
5557. 

Einschub eines hiatustilgenden i ist belegt in esmiie 
(P. P. esmier) : depecie 385. Sonst finden sich nur reine Bin- 
dungen, besonders in dem Falle, wo auf lat. i oder i ursprüng- 
lich eine Dentalis folgte, die im Afrz. dem Ausfall unterworfen 
war : öbli \ ee : agree (3. Präs.) 2835, conforUe : esfre \ ee 2735, 
rnonter : escri \ er 253, cri\ez : esconsez 723, ae' : desre \ e 2021, 
monier : obli \ er 6529. v. 1769 ändere man mesafaitiez iliez 
(statt bez)^ desgl. 1821 Chevalier : preiier (statt prover). Das 
Verbum cuidier 7 das in seiner Form cuier auch mit e l reimen 
konnte (vgl. Pohl S. 595), sowie aidier erscheinen beide 
nur mit i4 gebunden, vgl. sorcuidiez : damagiez 335-, aidier: 
mestier 565, : Chevalier 1411. 

Das lat. Suffix -(i)tatem ergibt regelrecht e\ z. B. torne: 
verite 1837; dagegen U in den bekannten Wörtern laissie 1 : 
mauvaistie' 859, detrenchie : pitie 571, : alegie 1249; ebenso 
nur pie(pedem) : irie 2353, iriez : atiriez 487, : froissiez 311. 

Die Endung -ie'e reimt nur mit sich selbst, nie mit ie : 
maimiee : enseigniee 65, eftiee : meschie'e 2319, aaisiee : enveiiee 
2395, preiiee : fiide (ficata) 3309 u. ö. 

Suffix -aj'iw ergibt, neben den bekannten airg-Fällen, 
ier : chevalier : laissier3, destrier : gm'er (1. Präs.) 167, esprevier 
(d. sparicari) : chier 2619; -eriu : mestier Uiidier 2861, cheva- 

3 
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Her : mostier 1123. Ein Snbstantivsnffix -ier findet sich in 
einer Reihe von Verbalsubstantiven : encombrier (: Chevalier) 
317, demorier {: apareillier) 1677, (mangier:) reprovier 343, 
encombrier : reprovier 1851 u. s. \v. 

Die 3. Fut. von entre, erit, ist durcb Reim gesichert als 
iert : fiert 2269, ebenso eram als iere : chiere 3737, dagegen 
erant stets erent : eh S. oben bei e\ 

Die Silbenzählung hatte unter III ergeben, dass -iez als 
Endung des Imperf. Ind. und Conditionalis stets zweisilbig 
sei ; diese Tatsache wird auch durch die Reime bestätigt : 
ramemberriez : devriez 2943, querr'iez : voldriez 3101, pr'iez : 
avr'iez 3727, andrerseits einsilbiges -iez : fuissiez : vesquissiez 
1583, deussiez : eussiez 4111. 

Die Konjunktive von tenir und rewir stehen nur im 
Reim mit sich selbst, aviegne : maintiegne 2745, retiegne : 
aviegne 2199, viegnent : retiegnent 4795. 

Beachte endlich die Reime espU : pie bGll, espiez'.piez 
5553, zu nfrz. epie«, vgl. Suchier, Z. f. r. Ph. I, 430 nnd 
Foerster, Aiol 643. Neben huchier 5794 (: detrenchier) gibt 
es eine Form huier ((hucare), s. Erec, Anm. 119. 

3. Der Diphthong ei. 

Reimliste. 
1. -ei 91, 157, 229, 
257, 493, 845, 787, 
869, 887, 977, 1019, 
1061, 1165, 1493, 
1553, 1799, 2033, 
2093, 2397, 2483, 
2559, 2831, 2915, 
2949, 2967, 3041, 
3111, 3211, 3761, 
3779, 4233, 4249, 
4305, 4467, 4533, 
4959, 5031, 5069, 
5613, 5691, 5729, 
5823, 5955, 5997, 



■eie 79, 401, 1199, 1207, 1219, 
1661, 1771, 1829, 2065, 2539, 
2629, 2941, 3223, 3241, 3273, 
3511, 3619, 3967, 3863, 3927, 
4161, 4175, 4407, 4435, 4543, 
4955, 5193, 5243, 5251, 5365, 
5473, 5623, 5857, 5813, 5923, 
6093, 6251, 6415. 
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6163, 6179, 6567, 
6633, 6071, 6077. 

-eient 909, 1763, 2285, 3597, 
3609, 4473, 4721, 4753, 4851, 
4859, 5063, 5137, 5145, 5287, 
5291, 6655, [5753, 6125]. 

2. -e«>1183,1223,1431, -eirre 2071, 2881. 
1541, 1591, 1739, 

1937, 1953, 1987, 
2295, 2371, 2541, 
2687, 2843, 2937, 
3015, 3203, 3349, 
3531, 3945, 4311, 
4511, 5017, 5073, 
5235, 5305, 5431, 
5511, 5643, 5695, 
6065, 6171, 6491, 
6593. 

3. -«i* 113, 1669, 1759, -eise 1273, 2599, 4813. 
1873, 1911, 2017, 

3557, 3699, 4067, 
5039, 5713, 5927, 
6083, 6095, 6193, 
6271, 6427, 6505, 
(6605 : eiz). 

4. -eit (126), kein a- -eite 1407. 
Verb. 

5. — -eivre 2445, 5689, 4169. 

6. -eiz 73, 1707, 1809, 
2957, 4259, 5245, 
5381, 5399, 5461, 
5621, 6313, 6601, 
6653. (4643?). 

oi:ei 2407. 

qie-.eie 6231, 6317, 6425, 6547. 
-eient : -oient 5773, 6125. 
■ai:-ei 5941, -aisi-eis 1911. 
4623? 
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Ein wichtiges Merkmal unseres Gedichtes besteht darin, 
dass sich lat. i in offener Silbe nicht wie im Franzisehen 
zu oi entwickelt hat, sondern auf der normannischen ei-Stufe 
stehen geblieben ist. Wie aus dem Reime mais : demaneis 
1911 hervorzugehen scheint, liegt nicht mehr der alte Diph- 
thong ei, mit geschlossenem e, vor, sondern eine Weiter- 
entwicklung desselben zu mit offenem e, und zwar mit 
der Betonung qi. Nun finden sich allerdings im Texte einige 
Reime, die für die franz. Entwicklung des ei > oi sprächen, 
so blqi : soi (lat. se) 2497 ; allein dieser Reim wird dem Original 
kaum angehört haben und dem Copisten zuzuschreiben sein, 
der dem v. 1745: la dameisele o le chief bloi (: pqi < paucu) 
entsprechend, dieselben Worte im v. 2407 wieder aufnahm 
und bloi mit einem seinem Dialekt gemässen Reimworte (soi < 
se) versah. Ebenso wird fois : retrois 4623 nicht ursprüng- 
lich sein, bes. auch wegen z\s\ zu retrois vgl. Pohla, a. O. 
p. 604 und Foerster, Z. f.r. Ph. I, 158 (z. v. 3897). Was 
den Schluss des Gedichtes betrifft, so treffen wir hier eine 
auffällige Menge 'solcher Reime von ei : oi « au + «/), eine 
Hauptstütze unserer Annahme, dass wir im Schlüsse das Werk 
eines anderen, einem verschiedenen Dialekte angehörigen 
Dichters zu erblicken haben: cf. jgieivoie (videat) 6231, 6425, 
desgl. 6547, jqie'.proie (precat) 6317. 

ei : ei : mei : rei 257, mei : dei (debeo) 869, mei : dei (digitu) 
1553, neis (nivis) : deis {discum) 4067 u. s. w. 

ei in Verbalendungen : 

1. Die 1. Sg. Imperf. Ind. *ebam hat -eie : aveie : veie 
(viam) 401, feseieiveie 1199, seieiteneie 1771, esliseieiveie 
(videat) 79. 

2. Die 3. Sg. id. :dreit:aveit 2571, veitiseeit 943, 
esteitiveit 2101, plaiseit : dreit 2109, conoisseit : dreit 4057. 

3. Die 3. Plur. : esteient : aveient 909, seeient : veient 
(vident) 1763, diseient : aveient 5287. 

Es ergibt sich also eie f eit, eient als Endung des Imperf. 
Ind., mit Ausnahme der a = Verba ; nur 2 Mischungen am 
Schluss seien erwähnt : faisoient : demenoient 5773 und esgar- 
doient : faisoient 6125, die für uns nicht in Betracht kommen. 

Der Conditionalis zeigt natürlich dieselben Endungen 
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wie das Imperf., laireie : veie 2539, meie : garreie (garir) 1207, 
enterreit : poeit 873, amereient : feseient 5145. 

Für die 2. Plur. Fut. ist ~eiz mehrfach gesichert, vol- 
dreiz : dreiz 73, 5245, avreiz : dreiz 5399 ; darnach ist -es 
der Hs. zu ändern 1707, 2957, 5461, 5621; avreiz ifeiz 
6313. 

Die 2. Plur. Präs. Conj. -efr's erscheint ebenfalls im laut- 
gerechten -eiz, so creanteiz : dreiz 1809, doneiz : dreiz 4259, 
wenn auch das analogische -ez nicht unbekannt ist : donez : 
vew&z 4927. 

Von den bekannten Doppelformen der Verba auf -icare 
etc. war schon beim Vokal i die Rede ; wir sahen, dass der 
Dichter beide Formen gebrauchte. 

Zu erwähnen sind ferner einige nach dem Muster von 
collectum gebildete Participia Perf . : toleit : dreit 2359, toleite: 
dreite 1073, retöleit : valeit 5089, beneeite : destreite 1407, 
veitichaeit (cadectu) 2341, meschaeit i veneit 2447. 

Eine weitere Entwicklung des lat. Suffixes -itia sichert 
uns der Reim corteise : proeise 4813, cf. proece iperece 419, 
justise : prise 259. 

Neben fr es ( : mes) 3542 ist im Reime belegt freis : orfreis 
2017; /Vm wäre entstanden aus fricsum = friscum, vgl. Aiol 
LIV (zu 9031). 

4. Der Diphthong au. 
Reimliste. 

1. — -(e)aume 6041. 

2. -aws 2281, 3321, 3389, — 
4453, 5441,5543, 5931, 

6107, 6151. 

3. -aut 35, 673, 1357,2343, — 
2349, 2657, 2947, 2995, 

5587, 6103, 6201, 6667. 

4. -auz 439, 2363. — 

5. -eaus 1225, 1415, 3543, — 
6621, 6641. 

Der Diphthong au entsteht aus a + 1 + Cons. durch 
Vokalisation des l\ für diesen Vorgang beweisende Reime 
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Bind nicht vorhanden, da a + l stets mit sich selbst gebunden 
auftritt. Trotzdem spricht die Wahrscheinlichkeit für die 
Auflösung des l\ wie wir sehen werden, liegt u bereits vor nach 
e, o und u4, also gewiss auch nach a, da gerade nach diesem 
Vokal der Übergang am frühesten eingetreten zu sein scheint, 
vgl. Cliges LXIX. So vassaus : chevaus 2281, haut : assaut 
673, faut : assaut 2349, saut (salvet) : haut 35, sauz (salicem) : 
sauz (saltos) 439 — Endung -alis : leaus : faus (falsus) 3321. 

Brechung des 3 vor l + Cons. zu ea sichert der Reim 
paume : heaume (heim) 6041 (im Schlüsse); auch für die 
Endung -ellus, die nur mit sich selbst reimt, wird Brechung' 
zu -ealsj eaus anzunehmen sein: aveaus ijoeaus 1225 (jokellus, 
Z. f. r. Ph. XXII, 267 und 513), cembeaus : creteaus 1415, 
oiseaus : beaus 3543. 

5. Der Diphthong oi. 
Reimliste. 

I. oi. 

1. -oing 621, 455, 1413, -oigne 2663, 2683, 2729, 
1649,2531, 2691, 2909, 3209,3539,3929,2477,4335. 
3717,3881, 4103, 4137, 

4235,4303, 4339, 4517. 
4789. 

2. — -gindre 2183, 5907. 

3. -oint 4397, 4767,5661. -ginte 3045, 3753, 4081, 

6301. 

4. -ginz 2243, 2265. — 

5. — -gisse(nt) 281, 3391, 5911, 

6003, 6109. 

6. giz 1337, (2819?). — 

II. oi. 

1. -qi 891, 1557, 1745, -gie 2647, 3445, 3729, 3919. 
(2407),3063,3121,5043. 

2. gis 183, 745, 2067, — 
2193, 3715, 4879, 4937, 

(2839?). 

Wie die Reime erweisen, haben wir zwei Diphthonge 
oi anzunehmen, ein gi und ein oi, die (ausser vor Nasalen) 
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nicht miteinander reimen, gi entwickelt sich lautgerecht ans 
lat. ö, ü + J in frgisse (früstiat): anggisse 281, 3391, 6003, 
crgissent : frgissent 5911, angoisse: congisse 6109, sowie in 
den bekannten crgiz : vgiz 1337 ; verderbt ist destoiz 2820 
(: crgiz). 

Vor Nasalen reimen gi und gi zusammen, gerade wie 
o und q vor Nasal: poing (pugnum) iloing 621, loinzipoinz 
2243, 2265, besoing : poing 4235, besoing : aloing (1. Präs.) 
2691. Von dower finden sich folgende Formen im Reim (vgl. 
Meyer-L. II, 261): 1. Praes. Ind. doing : besoing 2909, 4103; 
feiner besoigne : doigne (3. Praes. Conj.), :esloigne 4277; 
chalonge : donge 361 (s. o + Nas.). Ob in der Verbindung 
•oigne tatsächlich ein Diphthong oi vorliegt, lässt sich aus den 
Reimen nicht sicher entscheiden, doch vgl. besoigne (nfrz. 
besogne) : esloigne (nfrz. eloigner) 2683, essoigne : esloigne 2729. 

Der Diphthong gi erscheint regelmässig in den lat. 
Perfektformen auf -ui> so gi (habui) : sgi (sapui) 1557, 5043, 
pgi (potui) : gi 891, gi : poi 3121, pgi :pgi (paueu) 3063. Auf 
au + J geht zurück jgie:gie (audiam) 2647, 3445 u. ö.; 
offenes oi hat auch bois, cf. cAois (kausjan) : feois 2193, 
4879, ebenso vgis (vado) : fe^is 183, 745. 

Durch Reim auf gi ist das bekannte Wörtchen bloi ge- 
sichert: bloiipgi (paueu) 1745 (neben bloi\soi — se 2407); 
wegen der Etymologie vgl. Schuchardt, Z. f. r. Ph. XVIII, 
433; Ott, Etüde sur les couleurs en vieux frangais, p. 76; 
Körting, Et. Wb.* no. 1469; Walberg, Sur blou, bloi en 
ancien fran§ais, in: Uppsatser i Romansk Filologi tillägnade 
Prof. P. A. Geijer, Upps. 1901, p. 83 ff.; vgl. Recension 
v. 6. Paris, Rom. XXXI, 444. 

Verderbt ist reneois 2840 (: bois), nach Godefroy VII 
syn. de recoi (?!). 

6. Der Diphthong ui. 
Reimliste. 

1. ui 149, 293, 313, 333, -uie 175, 
407, 549, 625, 633, 655, 
985, 1037, 1217, 1253, 
1543, 1587, 1599, 1615, 
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1793, 1833, 2605, 2795, 
2855, 2809, 3035, 3743, 
3749, 4251, 4389, 4427, 
4497, 4523, 4589, 4843, 
, 4853, 5135, 5471, 5739, 
5025, 5771, 6199, 6345. 

2. -uis 2891, 2953, 4261, -uisse (nt) 999, 2029, 2203, 
5683. 2555, 2779, 4797, 5219, 

5519. 

3. -uit 539, 809, 849, 931, — 
1113, 1441, 1461, 1887, 
1979, 4189, 4253, 5321, 
5437, 6407, 6475. 

Steigende Betonung ui sichert der Reim suivie : enuie 175. 

ui entsteht regelmässig aus 6 + J, ü + J und ö, ü + J 
durch Umlaut; daher nuit : duit 849, deduit: fruit 1979, enuit 
(3. Präs. Conj.) : anuit (hac nocte) 5321, cuisse (cöxa) : pruisse 
5519; enui: lui 149 etc., : celui 333, : ui (hödie) 313. Um- 
laut in folgenden Fällen: nuit'. mit (cögito) 1887, 5437, tuit 
(tutti) : deduit 931, 1113 u. ö., trestuit : deduit 809; lat. düo, 
düi : lui : dui 549, ambedui : enui 2795, : andui 2855. 

Wichtig ist der wiederholte Reim lui : c«a 293, 4523, 
5025, der uns neben cuit = cögito die westliche Form cui 
sichert; vgl dazu Foerster, Z. f. r. Ph. II, 169: „Die Formen 
mit d gehören dem Centrum, Osten und Norden an, jene ohne 
d dem Süden (Provence) und Westen." 

Angleichung an die 1. Präs. puis hat stattgefunden in 
mehreren Präsensbildungen: puisiruis {rover) 2891, 2953, 
puis-.truis (trover) 4261, 5683, truisse : puisse 2029, 2555. 

Zum Schlüsse seien noch angeführt lat. sum : enui : sui 
655, 1833; lat. fui \fui\ui 3035, ferner conui (cognövi) 
(enui 6199, jui (*jecui) : celui 6345, dui (debui) : lui 1037. 

7. Der Diphthong eu. 
Reimliste. 

1. -eu 1523. 

2. -eus, -ieus 305, 479, 559, 861, 2851, 3023, 3581, 
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3809, 3819, 3821, 3841, 4487, 4577, 4643, 4713, 
4793, 4825, 5751, 6275. 
3. -eut 2441. 

1. Hierher gehören die bekannten Wörter auf -öcu, -ögu, 
von denen zwei, allerdings im Reim mit sich selbst, vor- 
kommen: sarJcew.feu 1523. 

2. entsteht eu durch Vokalisation eines l vor Konsonant 
hinter Vokal und Diphthong: 

deus (duels) : eus (eis) 479 

eus (eis) : seus (sölus) 559, 2851 

deus (düos) : seus (sölus) 305 

heut (Mit) : deut (dölet) 2441 

leus (lüpos) : seus (sölus) 861; 
d. h. es reimen folgende Elemente miteinander: (ue + 1 
+ Cons.) : (e + l + Cons.) : (ö + l + Cons.) : (ou < lat. o + u), 
und zwar können sich diese Laute nur in eu = [ö] treffen. 
Man beachte bes. die Form leus = lüpos: Christian kennt 
das Wort als los (: nos), vgl. Cliges LXIII; über die Verteilung 
der mit lupus gebildeten franz. Ortsnamen hat 6. Paris, 
Rom. X, 50 f. gehandelt. Für Nfrz. wäre die (noch nicht 
ersch.) Karte loup des Atlas ling. heranzuziehen. 

Die Endung alis steht einmal im Reim mit sich selbst, 
iteus (talis) : osteus 3023, so dass sich nicht entscheiden lässt, 
ob ein Diphthong vorliegt (eis x > eus), oder ob alis > eis > es 
geworden ist. Schwund der Mouillierung des l vor s zeigt 
der Reim ceus(cels) : pareus (pareil + s). Erwähnt sei noch 
ieus (oculos) : mieus (^melius) 3809, 3821, ieus : vieus (vetulus) 
5751. 

8. Der Diphthong u&. 

1. uel 411,981, 2375, 2525, -uelle 3365, 3971. 
3433, 4135, 5755. 

2. -uen(s) 357, 1867, 3311, — 
3535, 4033, 4379, 4409, 
4449, 4931, 5265. 

3. -uer(s) 895, 2453, 2975, — 
4015, 4083, 4425, 5083. 

4. -uet 647, 1069, 1343, — 
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1355, 2233, 2867, 4617, 
4689, 6319. 

5. — -uevre 3589, 4505. 

Dass ö in offener Silbe tatsächlich, wenigstens in der 
Verbindung ö + l + Cons., diphthongierte, scheinen Reime 
wie die oben genannten deus (duels) t eus (eis) 479, heut 
(hilt) ideut (dölet) 2441 zu erweisen; sonst ist der Diphthong 
ue stets mit sich selbst gebunden, also nie etwa uq : 
Diphthongierung ist jedenfalls anzunehmen in der Gruppe 6 
+ l, lj daher: orguel : Carduel 987, bruel : Carduel 2525, 
ebenso die 1. Sg. Praes. von *volere : orguel : vuel 4135, vuel: 
Carduel 3433, während, wie bei Wace (cf. Pohl 570), das 
verb. subst. -uel zeigt: duel'.vuel 471, 2375, 5755. Sonst 
regelmässig buen : suen 357, 1867, fuer (föru) : suer 895, 
estuetipuet 647, :muet 1355. 

dölet ergab duelt > dueut > döut > dewf, desgl. duels, also 
nicht die*^, diews. Lat. hömo kommt in diphthongierter Form 
nicht im Reime vor, cf . non : prodon 3503. 

B. Gonsonantismus. 

1. Liquiden. 

1. I. 

Bezüglich der Vokalisation des l vor Consonantcn ergibt 
sich aus den Reimen folgendes: 

a) a + l + Cons. ; beweisende Reime fehlen, doch vgl. 
Diphth. au. 

b) e + l + Cons. : hier ist l vokalisiert, cf . eus (eis) 
iseus (sölus) 559, : deus 3581, heut (germ. hilt) ideut 
(dölet) 2441. 

c ) $ + l + Cons. reimt nur mit sich selbst; dass in 
dieser Stellung Brechung zu ea erfolgte, wurde oben bei au 
gezeigt: die weitere Entwicklung geht dann mit a) zusammen. 

d) Für e l + 1 + Cons. ergibt sich nichts, 

e) desgl. nichts für i + l + Cons. und 

f) g + l + Cons. (fols : sqls 3305). 

g) Q + 1 + Cons. reimt mit o + u und e + 1 + Cons., 
daher Vokalisation: 
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leus (lüpos) :seus (sölus) 861, eusiseus 559. 

h) u + 1 + Cons. Ausfall des l ist gesichert durch nus 
(nuls) : plus 4485, 5355. 

i) u& + l + Cons. reimt mit e + l + Cons., daher dews 
(duels) :eus 479, 2441. Vgl. Diphtb. eu. 

k) Für ej + l + Cons. keine Reime. 

Übergang des l zu r hat stattgefunden in ome (ulmus) 
: /bme 5983, ao^re : apostre 5953. 

Aufhebung der Mouillierung des l vor s sichert der Reim 
ceus (cels) : ptireus 4643. Sonst reimt stets 1:1, l:l\ il:il t 
wie bei Christian peril : il 7 kommt nicht vor. Vgl. oben unter 
ue. Auch inlautend regelmässig bataille : faille 685, : aille 
191; merveille : apareille 3731, vuelle : duelle 3365. 

2. r. 

Einfaches r statt secundärem frz. rr (vgl. Cliges LXXI) 
findet sich: 

a) Lat. t + r : avere:frere 581, ariere : priere 1033, 
repaire : contraire 2165. 

b) Dental + Voc. + r : ocire : dire 5161, [secgre (currere) 
: rescgre (re-excutere) 4757]. 

c) -qrre reimt nur mit sich selbst; querreiterre 739, 
serre (zu *serrare) : terre 4399, guerre : terre 4763. 

Nichtbeachtung eines r im Reim erscheint einmal am 
Schlüsse: iraite : aitre 6573; als Assonanz aufzufassen ist terres: 
vieles 6637 ibid. Wie bei Christian ist die jüngere Form 
estrier (statt estrieu) gesichert: destriers : estriers 5557. 

3. m. 

a) Auslaut, m ist zu n geworden : non : non (nomen) 
1859, rien:bien 83, non .prodom 3503, Gavain:faim 3931, 
daimiGavain 6511. 

b) Inlautend nur m : m und w : mit Vereinfachung von 
mm : home : Borne 347, fto/rae : some (summa) 1029, maine 
paine 1107. 

c) Vor Dental wird m ) w, auch secundär : honte : 7wes- 
conte 331, sens:tens 1197, rowtf (rumpit) : mont 1303, sewte 
ißemitä) : presente 2195. 

d) In den Gruppen rm's, ras, rm'^ rnt schwindet der 
Nasal: atort (atornet) : cort 1877, 1ors;cors (cor nus) 4031. 
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4. n. 

a) lat. n im Auslaut nach r fällt, desgl. m : flor : afor 
(atorner) 2581, honorijor 325, /7or : eilo-r 2369. 

b) Übergang von w > m unter Einfluss des p hat statt- 
gefunden in lat. carpinu, charmes : armes 2527, 2761, 5873. 

c) Einschub eines Übergangs-d zwischen n und r sichert 
prendre : tendre (teneru) 173, semondre (mönere) : respondre 
3275, atendre : mendre (minor) 2405. 

d) Reime von finden sich nicht. 

II. Labiale. 

a) ist gefallen in ront (rumpit) : amont 1303, estuet : 
647, cor(p)s:fors 615, escri(p)t : vit 4729, co£e (cubitu) 

arote (rupta) 287; intervokal in Zew$ (lupus) : seus 861. 

b) Wegen + $ vgl. unter IV. 

2. b. 

b ist geschwunden im lat scribere, descrire : d/re 2693 ; 
erhalten ist die Labialis jedenfalls noch in receivre : deceivre 
2445, amenteivre : beivre (bibere) 4169. 

3. i?. 

v ist gefallen: estuet :muet (mövet) 1355, ser£ (servit) 
:pert 4125. 

III. Dentale. 

d. 

Intervokale Dentalis ist gefallen, auch in dem Falle, wo 
dieselbe in den roman. Auslaut tritt: Marie ibaillie 1781, 
Marie : vie 773, amie : crie (3. Präs.) 2073, mie : alie (allda) 
2427, rue : vertue 923, fei (fidem) : wei 1061, merci : ci 4419, 
desm : rei 157. 

2. Ausfall der Dentalis in den Verbalformen: 

a) -avit : pria : la 1817, laientra 2121. 

b) habet : a : apela 1905, esforga : force^a 1363. 

c) im Futur. : plaira : 5*1 95, Z« : sera 2143, ja : i?erra 3827. 

d) -ivit : ici : issi 2799, Z/ : menti 2593, : respondi 3361. 

e) im Part. Perf.: ci:esbahi 1237, iciihoni 1607, ci : 
hardi 2411, oiiami 5111. 

f) -ätam : : e$Ze# 535, tu : issw 769, tu iperdu 583, 
rerfte : tu 1373. 



Digitized by Google 



- 4fc - 



g) lat. fuit stets fuwencu 1417, iperdu 1443. Öie 
Perfektendung reimt nur mit sieh selbst, nicht mit u } 
so dass das t hier als noch erhalten zu betrachten ist: mut: 
ajpergut 3775, valut : morut 5163, dwf : apergut 5373. 

h) -atum : De : amene 1175, \maesU 1335, : Z^e 1277. 

i) Das £ der 3. Praes. Ind. der a-Verba ist längst ver- 
stummt : lance : avance 373, lande : demande 467 etc. 

Festes t haben Verbalformen wie vit (vidit) :petit 1299, 
dit : t?i* 2707, dit : mercit (3. Praes. Conj.) 

Neben cfr/ilo = cw«7 (: nuit) 1887, 5437 erscheint die 
norm. Form cui (: lui) 293, 4523, 5025; placitum stets 
(gegen j?Z«i in anderen Dichtungen); entresait (in-transacto) 
:fait 2251 (rf. entresai : rai Best 3103, WalbergLX). Lat. 
digitu in der bekannten Form ohne t :mei:dei 1553, 3111. 

Ein nicht etymologisches t ist angefügt in einer Reihe 
von Wörtern, die Diez, Gr. P357 aufzählt; hier belegt atent 
(3. Praes.) \arpent (arepennem) 2361. Auslautendes t ist 
gefallen in arvol (arcus + voltu) : col 1367 und esmal (germ. 
*smalt) :val 1321. 

Zu erwähnen sind endlich noch lat. invidia im Reim 
contredire : envire 3259 und medicus = mire : rfire 2753. 

IV. s, z. 

s und 2 werden im Reime streng auseinander gehalten; 
eine gelegentliche Bindung s : z wird uns nicht weiter wundern, 
cf . empris : hardiz 3835 oder corteis : donreiz 6605 (im Schluss, 
daher nicht beweisend), »laufen doch solche sogar dem sorg- 
fältigen Christian unter, vgl. Cliges LXXIII, Yv. XI, bes. 
kl. Yv. 2 p. 187 (zu 2771). 

z entwickelt sich aus: 

1. t + s. Beispiele überflüssig; sts > z : entreferuz (P.P.): 
fuz (fustes) 2131. 

2. s nach l und s nach n : keine beweisenden Reime. 

3. s + r(ri) in jorz u. ä.; belegt ist nur cornu + s und 
zwar mit s : lors : cors 4031. 

4. nn + ä; regelmässig quanzianz (annus) 797, fomz: 
aw* 3163. 

5. Labialis + .<r. der einzige Reim, der uns diese Ent- 
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wicklung sichert, ist moz (nfrz. mot) : galoz 4035; daneben 
esclosigalos 249, 4575; pas ga{b)s 6079, pats : pensi( f)s 207. 

6. entsteht 2 in den bekannten Wörtern solaz : bvaz 
2811, porchaz : solaz 1751, rostiz : pertriz 1475, 6285; Suffix 
•atitius : departiz : fereiz 1309, plaisseiz: garniz 4001; croiz: 
»oiz 1337, (pgctus) : escliz (esclicier) 2241, sat^ (salicem) : 
sauz 439, dreiz : feiz 5.581. pacem ergibt stets pais : raais 
1007, 1787 u. ö., niejpatz, natürlich mxr palai* 1025 (: apres). 

s vor Consonant ist verstummt, vgl. primes : meismes 
1185, idescendimes 5033, feistes : quites 5847. 

Auslautendes # ist ebenfalls verstummt, bes. in der 
Endung -ows : ochaison : menon 515, venison : saudron 839 ; 
bes. im Schlüsse häufen sich die Beispiele: (sans) desfiance : 
lances 5909, (de ciZ) faw : raoi 6076, cortois : rois (obl. sg.) 
6193, 6505 etc. 

Zwischen 5 und r tritt als Übergangslaut £ ein: esfre: 
mestre 49. 

Intervokalisch sind *, s$ und c scharf geschieden und 
reimen nicht untereinander. 

V. Gutturale. 

Unter diesem Kapitel sind vornehmlich folgende Reime 
zu behandeln. 

1. sacke (sapiam) : place (placeat) 495, 

2. riche : nice (nescius) 127, 2505 und 

3. force:porce {portica) 1331. 

Was zunächst den ersten Reim, sace: place, betrifft, so 
bemerkt Mall, Computus (1873) p. 92: „Regelmässig soll sich 
ch auch aus pj entwickeln; indessen scheint agnorm. auch c 
nicht ungewöhnlich" und zitiert eine Anzahl ähnlicher Reime 
(sace : glace : tace : face) aus norm, und agnorm. Dichtern, wie 
Ph. Thaon, Beneeit, Eneas, Fantosme, Vie de St. Thomas. 
Vgl. Settegast, Benoit (1876) p. 35; Salverda de Grave, 
Eneas XIX; Walberg, der Bestiaire (1900) LXVII die Liste 
um einige Belege erweitert; Muret, Tristan (S. d. a. T. 1903) 
XLVII. Allein dieses ch kann nie zu q(ts) werden, sondern 
es gibt nur zwei Möglichkeiten: entweder liegt ungenauer 
Reim oder dialektischer Zug vor. Bei einem normannischen 
Text kann nur das letztere angenommen werden, und wir be- 
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finden uns in jenem Teil der Norniandie (Osten), der die N 
pikardische Eigentümlichkeit, q > c, mitmacht. Dies ist auch 
hier der Fall. 

Anders liegen die Dinge bei dem zweiten Reim riche : 
nice, der unter normalen Verhältnissen riche mice oder rike: 
niche lauten mtisste. Diese Reime hat zuerst W. Fo er st er 
im Jahrb. für roman. u. engl. Litt. XIII (1879) besprochen, 
der damals darin eine Dialektmischung erblickte. Heute ist 
derselbe jedoch geneigt, nur falsche Augenreime anzunehmen, 
da sich diese Reime auch in nördlichen, rein pikardischen 
Texten überall vorfinden. 

Ganz abzusondern ist nach W. F. der Fall 3, force : 
porce, bei dem zwei Möglichkeiten vorhanden sind. Entweder 
ist das franz. porche gemeint, das dann regelmässig mit der 
ostnorm.-pikard. Lautform forche reimt; oder aber wir haben 
liier die Lautform porce, so dass also porce : force in allen 
Mundarten einwandsfrei reimt. Derselbe Reim findet sich 
Robert le Diable H l d v . Zu porche bemerkt W. Foerster: 
„Eines der schwierigsten Probleme ist porche aus porticu und 
die analogen Fälle. Zwar für diejenigen, «denen die Laut- 
artikulazion ein fremdes Gebiet ist, ist alles klar, porticu gibt 
porche 7 wie -aticu > age u. s. f., nämlich cu ) c. Allein cuQcu) 
ist ein lautlicher Vorgang, der sich am hinteren Gaumen voll- 
zieht; Je wird, da es von einem am hinteren Teile des Mundes 
gebildeten Vokal gefolgt wird, natürlich auch in derselben 
Gegend hervorgebracht (also dann porke oder porge, gvelar), 
und jede Möglichkeit von palatal, d. h. den Zungenrücken 
an den vorderen (harten) Teil des Gaumens zu bringen, ist 
ausgeschlossen. Dieses Kapitel verlangt einen langen Exkurs. 
Hier gentige zu wissen, dass ein -aticu -age nur geben kann 
(und dies hat Ascoli zuerst in den Saggi ladini, d. h. dem 
rätoromanischen nachgewiesen) durch adi(g)u ) adje=age } eben- 
so porticu nur geben kann porti(c)u > portje, was regelmässig 
porce gibt, die aus Gregors Dialogen wohlbekannte Form, 
der auch die heutige wallon. Form entspricht. Dieses porce 
muss natürlich in der Pikardie porce geben, wie force > forde. 
Allein das franz. porche ist noch unerklärt (oder kann es, 
wie stimmhaftes sedi{c)u, -adi(c)u 9 heret(d)i(c)u = </, ebenso 
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stimmlos 4i(c)u = c geben?), was aber nicht hierher gehört. 
Für den Kirchhof reimt tadellos f 'orce : porce, in der östl. 
Mundart der Normandie forde :porce. a 

0. Formenlehre. 

Bei der Untersuchung der Reime in Bezug auf die 
Deklinationsverhältnisse ergibt sich, dass die Deklination in 
vielen Fällen nicht mehr gewahrt ist, und zwar stehen unge- 
fähr 280 Fällen von erhaltener ca. 320 Fälle von durch- 
brochener Deklination gegenüber. Von den letzteren sind 
etwa 45 abzuziehen, in denen das Substantiv in der Inversion 
steht, wo bekanntlich schon in guten Denkmälern des 12. Jahr- 
hunderts die oblique Form statt des Nominativs eintreten 
kann. Ferner ist zu berücksichtigen, dass nach Ausweis der 
Reime auslaut. s im Verstummen begriffen ist," somit ein 
Unterschied zwischen Nominativ und Akkusativ oft nicht mehr 
wahrnehmbar ist. Auch innerhalb des Verses Hess sich eine 
feste Deklinationsregel nicht mehr feststellen, vgl. Silben - 
zähl. VIII. 

1. Masculinum. 

Im Nom. Sg. haben regelmässig ein s'.servises 125 
[: mises] y duels [: eus] 479, damages [: sages] 525, Chevaliers 
[: volentiers] 699, Escanors : ors (auru) 2209, : tresors 2249, 
argenz [: genz] 3601, amis [: promis] 4313, vins [: bacins] 
4965, regelm. ermite [: dite) 4436. 

Der Akkusativ tritt für den Nom. ein: chevalier [\man- 
gier] 52, 1411, 1453, 1653; conrei 846, conestable 160, Ut 
[: delit] 2806, jor 727, 900, esfrei 2832 u. s. w. 

Der Nom. Plur. erscheint regelmässig chevalier : escuiier 
729, chevalier [: au mostier] 1123, compaignon 5085, dagegen 
barons [: respons] 3334, amis [: mis] 5380. 

2. Femininum. 

Die Zahl der Fälle, wo die alte s-Regel beachtet wird, 
ist verschwindend klein; sicher ist nur neis (lat. nix) [:deis = 
discus] 4067. Sonst nur fin [: matin] 836, 1056, dolor 950, 
flor 2581, verite 1837, raison 1845, 3083, honor 1493. 

3. In der Inversion tritt öfters der Obliquns statt des 
Nominativs ein, so barons 16, dort [:non] 100, vassal 155, 
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enui [: celui] 333, es fort [: fort N. PL] 567, poing [: loing] 
621, deäble [: /afcZe] 796, Ze^s [: seus] 861, /V/m [: a Gavain] 3932. 

4. Der substantivierte Infinitiv erscheint regelmässig ohne 
s : errer [isejorner] 2846, neben Ii mengiers [ipleniers] 4971. 
pater stete pere [:mere] 1189, [: frere obl.] 3788. 

5. Für den Vokativ ist die reine Nominativforin gesichert: 
amis [irequis] 698, 785, 3116, neben ami [:merci] 6248 
{s stumm!); stets sire [: dire] 2568, 3004,3431,3501 ; vassal 
255, Äome [: Rome] 2353. 

6. Substantive, die auf einen Zischlaut ausgehen, haben 
keine Deklination : solaz : braz 2811, porchaz : solaz 1751, 
[piz :] escliz 2241, /erefc [idepartiz] 1309. 

7. Casusreste. 

Lat. soror : N. Sg. suer [: /wer] 896. 

A. Sg. suer [: euer] 4425 und seror [:tgr] 1933, 
1943. 

N. PI. suers [: ewers] 5083. 

&aro: A. Sg. baron [:ochaison] 2095; 

N. PI. barons 15 [: do?is], [:r.espons] 3333. 
Wörter auf -ator : 

A. Sg. adreeeor [: £res£or] 4553, apeleor [: estor] 5563, 
N.P1 yojrZeor [:Jor] 6651. Gelehrt: creator 2824, 2791. Der 
Obl. zu N. sire stets segnor [: cZoZor] 949, 1685, 1805. Lat. 
dolus ergibt im N. Sg. lautgerecht deus [: eus] 479, A. Sg. 
duel [:vuel] 471, 2375. 

Nach Analogie der Wörter auf -o, -onis findet sich das 
bekannte putain [: Gavain] 1275; anal. Mariain ist nicht be- 
legt, cf. Marie [:baillie] 1781. 

Lat. homo : N. Sg. prodom [: non] 3503, Zi ^?Zws prodome 
[:Rome] 4437, im Vokativ home [: Äome] 3353; A. Sg. home 
347, 1029. 

Männliche Eigennamen. 

N. Sg. regelmässig Arturs [: aseurs] 1856; (-4rfwr 6600), 
sonst Artur nur cas. obl. 269, 1171 etc., einmal Artu [:esleu] 
535; obl. Nu \\avenu] 328. 

N. Gmains 534, 3877, 3905 . . ., ohne s 93, 266, 
3413 . . .; Escanors [: ors] 2209, [: tresors] 2249, Espinogres: 
Logres 3435, 3649, 4827. Trataw [: ban] 5632. 

4 
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Adjektivum. 

Auch heim Adjektiv lässt sich in vielen Fällen eine 
Vernachlässigung der Deklination ebenso erkennen. Regel- 
mässig s ergibt sich in folgenden Fällen: 

riches : nices 129, torz : morz 399, certains [: Gavains] 
533, Ions [italons] 1388, liez: mesafaitiez 1769, vilains 
[imains] 1788, fols [: sols] 3305, leaus [: faus] 3321, beaus 
[:oiseaus] 3544, vi(f)s [:pa'is] 1659, meismes [: descendimes] 
5034 u. s. w. Der Nom. PI. regelmässig ohne s: IU (laeti) 
[:espleiti6] 1434, travellie [imangid] 1982, vassal [:cheval 
obl.] 2239, atorn4:torne 2985, cAercw [: t? eü] 3141, desleial 
[icomunal] 3214. 

Nicht mehr gewahrt ist die Regel in lo& [: grr^] 97, /me 
[:jpen5^] 215, im [:tu] 769, dtuf [: wwif] 850, lonc [:donc] 
882, Zew£ [:belement\ 1094, esbahi [:ci] 1238, destruit \:tuit] 
1441, vif [: estrif] 1549, grrawf (für granz) [: errant] 148, 
[:tanfl 522, 948, 1741, 2050 u. ö., abrievez [: estrivez] 4565, 
und vielen anderen Beispielen. 

Was die Femin. der lat. III. betrifft, so ist zu bemerken, 
dass die jüngere Form mit weibl. e sich sehr selten findet, 
dasselbe also, was wir schon bei der Silbenzählung Seite 12 
konstatieren konnten. Daher stets graut [:errant] 9, desgl. 
2107, 2119, 3189, 4811, 6545 . . forz [:esforz] 5913, 
neben forte [: porte] 718, 4695, 5530; regelm. igal [: desleial] 
5801, trenchant [igrant] 2049. Seit frühester Zeit hat im 
afrz. follis eine besondere Femininendung, so fole [: parole] 
90, 5500. 

Lat. sölus hat sich, der Lautlehre gemäss, eine Dekli- 
nation bewahrt: 

Nom. Sg. seus [: deus] 306, 560, 862, 2852 . . . Akk. 
Sg. sol [:saol] 3217; fem. sole [:bole] 2703. 

Ein suffixloses Infinitivsubstantiv ist porpens [:tens] 
2713, 2773, ein suffixloses Particip delivre [: livre] 4010, 4291. 

In unpersönlichen Sätzen erscheint die neutrale Form 
des Adjektivs, so tart [:part] 737, 1690, bei [:isnel] 219, 
1048, dreit [: endreit] 2390, neben häufigerem dreiz [ivoldreiz] 
74, 1810, 4260, 5246; honerable [: table] 211, veir [: seeir] 
1937. 



Digitized by Google 




- 51 - 



Organische Komparation. 



minus, mains [:mains] 3937. 
minor, mendre [: atendre] 2406. 

N. PI. menor [: baudor] 6663. 
peius, pis [: toudis] 3957. 
peior, pire [: dire] 5577. 
plus, plus [idesus] 554. 
melior, Nom. Sg. meillor [: honor] 1716, 



aucun: un 67, [irancune] 2178 — dwo, cas. 
rect. duz [:lui] 550, obl. cZews [:seus] 305; awrfwi [: Zw/] 2856, 
sowie analoges ambedui 2795, ambedeus 6275. 

Nom. £ms [: harneis] 113, ferner analoges £m 
[: otrei] 4960, 6071 ; Obl. treis [inoreis] 6095, fre/ (stummes s\) 
[:mei] 6077. 

quattuor, quatre [icombatre] 1528, 2253. 

sis [:jadis] 3051. 
viginti, vint [wint] 3837 u. ö. 
centum, cent [idescent] 1350. 

miZZe, wiZ [:icil] 2738; der Plural erscheint im v. 1014 
zweisilbig. 



primes [imeismes] 1185, pr emier [\destrier] 2258, quart 
[:part] 138. 

Pronomina. 
1 . Personalpronomen. 
L Pers. Nom. u. Akkus. Sg. der betonten Form nur 
mei 257, 788, 5824 u. ö.; Plur. nos [\estros] 529. 

2. Pers. tu [\perdu] 584, 770, vos [\perillos] 791, 951. 

3. Pers. Masc. N. Sg. il [:cil] 1525, A. Sg. lui[:enui] 
1253, 1615. A. PI. eus [:seus] 559, 2851. Für den N. Sg. 
und PI. Fem. ergab die Silbenzählung ele neben ebenso 
häufigem el, eles neben el oder eis, s. Seite 10. Im A. Sg. als 
betonte Form gesichert Ii [:ci] 2545, 2593, unbetont la [\va] 
1103. (Als Reflexivuni der 3. Pers. soi [:bloi] 2408.) 




[: jor] 6067. 



Ordinalia. 
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2. Possessivpronomen. 

1. Pers. N. Sg. Masc. miens [Mens] 2392, 4355, mien 
806, 1671;' A. Sg. mien 1774, 3049; im Fem. N. u. A. meie 

*[:garreie] 1207, [:seie] 1830. 

2. Pers. vostre [:apostre] 5953. 

3. Pers. N. Sg. Masc. suens [:buens] 3312, A. Sg. suen 
[:buen] 357. Obl. Plur. lor [:estor] 4779, 5439. 

3. Demonstrativpronomen. 

N. Sg. eil 1526, icil [:mil] 2737. Obl. Sg. celui 
[:enui] 334, 1587; cestui [:lui] 1543, 1587, 1599. 

4. Indefinita. 

Von nullus = nus [.plus] 4485 erscheint ein cas. obl. 
in der Form nului [:emd] 625; ähnlich autrui [:sui] 5739. 
Der N. PI. von tottus lautet tuit [:duit] 931, 1113, trestuit 
809, 1442, der Akkus, toz [:prqz] 2674. Lat. al(i)um = el 
[:ostel] 1059, chascun [:un] 6293. 

Verbum. 
I. Präsens Indikativ. 

Die 1. Plur. lautet nur auf -on(s), cf. [ochaison:]menon 
515; die 2. Plur. zeigt, wie bei e l gesagt, bei allen Verben 
die Endung -ez, bezw. iez- nach dem B. G. 

I. Schwache Konjugation. 

Die 1. Pers. Sg. hat, ausser in einem einzigen Falle 
[chose :] ose 5646, noch nicht das spätere analoge e } daher 
regelmässig demant [:grant] 2597, [honor:] honor 2031, ahn 
[:raim] 1065, [pais:] devis 186, [fuiant :] vant 193, [soleil ■:] 
merveil 831, [mei:]envei 2560, cont 5011 [\mont\ [devant:] 
creant 3283. 

Die 3. Sg. endet auf -e (mit verstummtem t), das vor 
Vokal im Vers elidiert wird, s. Silbenzählung S. 8: [garde:] 
esgarde 60, targe 2001 [: targe], travaille [ibataille] 2161, 
[vie :] otrie 1854 u. a. 

1. Plur. -on : [ochaison :] menon 515, departon [: non] 

6149. 

2. Plur. -es : [arw&z P. P.:] pensez 1464, preiiez : 
esmaiiez 5715. 

3. Plur. demeinent : peinent 2421. 

Für die stammbetonten Formen der Verba auf -icare 
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sind sowohl ei- als auch i-Endungen belegt, vgl. Vokal i : 
mei : otrei 91, 1019 u. ö., otreie : meie 4543 . ., reveient : otrei- 
ent 4859, neben ci:otri 877, otrie : vilonie 41, :me 1853, 
:amie 5693, prie: otrie 1895. 

Die 1. Prs. von «/er lautet je t-o/s [:feois] 183, desgl. 
746, revois 2068; vadit ergibt [:$a] 1456, 1104, 758 und 
vait [zfait] 636, 906, 920 . . Die 1. Sg. von rover : [puis :] 
ruis 2891, 2953, froeer : [ptttV.] £rms 4261, 5683; von donner 
begegnet eine 1. Pers. doing [:besoing] 2909, 4103. cögito, 
wie schon mehrfach erwähnt, cuit [: nait] 1887 und cwi 
293. 

II. Schwache Konjugation. 

1. Sing, der Inchoativklasse [pris:] plevis 793, 1923 

[:fis]. 

2. Sg. ocis [: toudis] 585. 

3. Sg. [longement:] sent 1139, [assaw£ :] saut 1357, 
/Vm£ : assaut 2349, [cte#pZe$£ :] (vestir) 2005, Ae£ (Aa2r) 
[: 4283, [uevre :] descuevre 3589. 

III. Schwache Konjugation. 
1. Sg. [comandement:] rent 2489. 

3. Sg. descent 1349 [: ceraf], [coment:] apent 131, respont 
[: 2535, [amontf :J ro^tf (rumpit) 1303, ^>ew£ : desfent 2425. 
3. Plur. atendent : desfendent 4667. 

II. Präsens Konjunktiv. 

Die 1. Pers. Sing, zeigt die regelmässigen Formen: 
[repost:] ost 1919, requiere [ipreiiere] 2718, [bataille :] aille 
191, |/Wte:] die 189. 

In der 3. Sg. der a-Verba sind Spuren des späteren 
analogischen e noch nicht wahrzunehmen, so demort [:cort] 
1917, honort [:cort] 55, 2563, atort [:cort] 1877, [ataint:] 
enmeint 359, gart [\part] 1755, griet [:chiet] 2147, [cAietf:] 
refo'etf 1391, confort [: mort] 2471, [<2i£:] mercit 2227, öso£ 
[: o£] 777, [dit:] a'it 6181. Sonstige Beispiele : [compaignie:] 
maudie 543, öeweite 2997, chtte : meschiee 2319, :] ai£ 

(habeat) 433 u. ö. 

-ow5 als Endung der 1. Plur. ist durch Reim gesichert, 
so truissons [: esperons] 1679, seions [ipreions] 5383. Lat. 
faciamus belegt: fago?is [: «rows] 2837, also nicht älteres 4ens. 
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Die 2. Plur. hat das lautgerechte eiz=ätis der a-Konju- 
gation noch erhalten in zwei Fällen, creanteiz [: dreiz] 1809 
und doneiz f: dreiz] 4259, wenn auch das analogische ez nicht 
unbekannt ist, so donez [:venez] 4927. 

Von trover etc. sind einige Formen im Reim belegt : 
[cuisse=coxa :] truisse 5519, truisse : puisse 999, 2029, jöwte- 
: truissent 2779. 

An dieser Stelle sind auch die bes. in normannischen 
Texten häufigen Konjunktiv^ auf 4am zu erwähnen, von 
denen hier gesichert erscheint [chalonge :] donge 362 ; daneben 
findet sich von doner eine 3. Pers doigne [: besoigne] 3930, 
[: esloigne] 4277. Von venir, tenir begegnet die 3. Pers. nur 
im Reim mit sich selbst: aviegne : maintiegne 2745, retiegne: 
aviegne 2199 (Mischformen aus vegne-veniam und viene-venam). 
Ein Konjunktiv voise (von aler) lässt sich nicht belegen, da- 
für stets aille. 

III. Imperativ. 

[lances :]avances 2158, cor (curre) [: £or] 1749. 
IV. Imperfekt Indikativ. 

Wie sich im Laufe der Untersuchung ergeben hat, ist 
in unserem Texte eine genaue Scheidung zwischen der a~ 
Konjugation, -abam -abat, und den Verben der übrigen Klassen, 
-ebam -ebat, durchgeführt; Vermischung beider Bildungen 
(v. 5773 und v. 6125) wurde nur im unechten Schlüsse fest- 
gestellt. Vgl. g y ei. Daher regelmässig portot [: ot] 1521, 
3599, [sot:] errot 1635, plorot [:ot] 1365, demenot [:plot] 
2611, chevauchot 4385, alot 5449. ebam ergibt aveie [: veie] 
401, -ebat : seeit [: veit] 943. Die 3. Plur. ebant : seeient 
[: veieni] 1763, während wir für -abant, dem ot gemäss, ein 
qent ansetzen: priqnt : amoent 5077. Die 1. und 2. Plur. 
stehen nicht im Reim; die Silbenzählung hatte gezeigt, dass 
noch die älteren zweisilbigen Endungen i \ ons und i\ez an- 
genommen werden müssen, cf. avi\ons 582, voli\ez 1207. 
V. Futurum Präsens. 

1. Sing. [ai\] donrai 879. 

2. Sing, tendras : diras 2557. 

3. Sing, plaira [: ga] 95, [;«:] verra 3827. 

1. Plur. [vewitfow:] saldron 839, [rfow :] revendron 4549. 
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2. Plur. stets -eiz : voldreiz [: dreiz] 73, 5245, avreiz 
[: dreiz] 5399, avreiz [: /fefe] 6313. 

3. Plur. -ont\feront [:mont] 4Ö9. Vgl. Silbenzählung VI. 

VI. Futurum Impf. 
1. Sing, -eie : garreie (garir) [:meie\ 1208, laireie 
[:veie] 2539. 

3. Sing, [saveit :] vencreit 1601. 

Die 1. und 2. Plur. haben zweisilbige Endungen, cf. 
Silbenzählung : 

porri | ons im v. 2790, ramemberrt | #z : de^n | ez 2943, 
querri \ ez : voldri \ ez 3101. 

VII. Perfekt Indikativ. 
A. Schwache Verba. 

I. Konj. 1. -ai:laissai [: ai] 363. 

3. -a :j)ria [: Za] 1817. 

6. couperent : desfigurerent 619, [erewtf :] en- 
contrerent 4733. 

II. Konj. 1. /m 813. 

3. [ici:] issi 2799, [li:]menti 2593. 
6. o'irent : ferirent 4451. 

III. Konj. 3. [K :] respondi 3293, :entendi 721. 

4. -fee« : descendimes [: raefcmes] 5033. 
6. combatirent : entrabatirent 3489. 

B. Starke Perfekta. 
i-Klasse. 

vidi: 1. vi[:merci] 339, 3. t?i# [r^efoY] 1299, venitwint 
' [:vint XX] 3837, : ^ 289, 5. [feistes (iquites):] ve'istes 1775, 
6. vindrent : tindrent 4717. 

si-Klasse. 

1. mis [^tf'te] 3173, /fe [/.^Zeüis] 1923, quis:dis 2721, 
[ocis:] dis 3239. 

3. [üewi^:] fist 13, mistidist 239, fist:prist 1393, 
requist : ym* 2059. 

5. Endung -ites mit verstummtem s: feistes : gm'fe« 5847, 
feistes : deistes 1459, feistes : meistes 3313, oceistes : mespre- 
sistes 5617. 

6. Die 6. Perf. reimt nur mit sich selbst, nicht mit 
oder irenf, so dass wir die gewöhnliche Form istrent 
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(mit Einschub eines t zwischen s und r) anzusetzen berechtigt 
sind : requistrent : mistrent 4701 , ocistrent : distrent 5225, 523 1 . 

m-Klasse. 

habui, potuij sapui:pqi:qi 891, 3121, qi:sqi 1557, 
pqi (:pqi) 3063, qi:sqi 1557; debui etc.: dwi [: lui] 1037, 
cowwi [: enui] 6199, jeu [: ceZwi] 6345; fui [: ^i] 3035. 3. Pers. 
qt [:asot]118 } ot:pot22b9 } [amot:] desp1ot3119, sot [lerrot] 
1635. mut : apergut 3775, dw£ : apergut 5373, fuitfu [:perdu] 
1443. Endungsbetonung nach Liquida: üaZwf : morut 5163. 
6. burent (beivre) :jurent (gesir) 2801. 

Zu erwähnen sind endlich noch einige Perfektformen, 
durch Reim gesichert, so das auch bei Wace begegnende cre'i 
(anal, credivit) 1928 [:#/], meschai [irenvai] 4787, dazu 
Plural chatrent [:salirent] 3399, 6019. 

VIII. Plusquamperfekt Konjunktiv. 

Keinerlei Unregelmässigkeit ist hier zu verzeichnen : 

1. gardasse [: lasse] 2625, atendisse : despartisse 2617, 
eüsse : deüsse 3207, vetsse : meisse 3861, beachte creisse (s. 
oben cre^i) weisse 6187, desgl. 3. chaist : tenist A621 } hastast: 
alast 4155, feist idetst 351, 4297, iconeiist 2043, 

eilst pleüst 3031, neust : deilst 5657. Eine Form pöisse, 
pdistj wie sie Christian ausschliesslich bietet, vgl. Cliges LVII, 
ist für unsern Text nicht nachzuweisen, daher peüsse [: e#sse] 
4143, ^e&rf [:6tirf] 2403, [:«efl«f] 2769. 

Zum Schlüsse stellen wir die durch Reim gesicherten 
Formen der Hilfsverba und estre zusammen: 

aveir. 

Ind. Praes.: ai [: laissai] 364, a[:apeZa] 1905, [rewcons:] 
a&on# 5149, ai?6£ [: sat;e2] 2955, ow£ [: font] 463. 

Praes. Conj.: \fait:]ait 433, [esmaiiez :] aiiez 2911, [es- 
maient:] aient 5313. 

Imperf. Ind.: aveie [: veie] 401 , [veit :] aveit 2321, [estei- 
ent :] aveient 909. 

Imperf. Conj.: ^sse [:de#sse] 3206, [: 321. 

Fut. Präs.: nra/ [:perdrai] 177, «r« [: sera] 43, [/i^ows :] 
aroo* 2837, [sarefe:] arei^ 2957. 

Fut. Impf. : [meie :] areie 3223. 

Perf.: fjpo/:] qi 891, habuit : [asof :] 777, also nicht out. 
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Part. Pass.: eil [weil] 145. 

estre. 

Praes Ind.: [enui :] sui 655, estes [itestes] 5515, \amont :] 
son< 841. 

Praes. Conj.: seie [: raeie] 1829, [:enrfm£] 69, seiows 
[preions:] 5383, freies [ideiez] 3319, seient [ireveient] 4851. 

Impcrf. Ind. : lat. eramiere [: chiere] 3737, eranterent 
[: ewcon^erew^] 4733, [: aeeY] 2101, esteient [\aveient] 909. 

Imperf. Conj.: [eitef:] /terf 321, fuissiez 1583 [:t?e*- 
quissiez], 

Futur.: [Za :] w 2143 neben tert [: /fort] 2569. 
Perf. : fui [: tri] 3035, [perdw :] /m 1443. 
Part. Pass.: este' [.conti] 991. 

Nachdem wir nunmehr am Schlüsse unserer Untersuchung 
angelangt sind, stellen wir die sich im Texte vorfindenden 
dialektischen Merkmale zusammen: 

1. an und en geschieden. 

2. ^ und e (( lat. i in geschl. Silbe) geschieden. 

3. q + J gibt i. 

4. Lat. -iws = is. 

5. o + J gibt 

6. o und o immer getrennt. 

7. Lat. -örem) 

8. Lat. -ösumj nicl,t diphthongiert. 

9. L. -ata nach B. G. = iee. 

10. L. e, l in offener Silbe gibt ei (nicht oi). 

11. L. e -}- Nasal = am. 

12. reimt nur mit sich selbst, ebenso oi. 

13. L. duo = dui, tutti tuit. 

14. n + r > wtfr, s + r > 

15. s im Auslaut ist stumm. 

16. Neben cögito = mit die westl. Form cwi. 

17. 3. Praes. Conj. anal donge. 

18. sapiam = sache : place. 

19. Scheidung zwischen bet. fem. Ii und masc. lui } plur. 
ews; stets raei. 

20. Fem. pron. pers. ele und el, plur. «/es und eis. 

21. 4. Praes. Ind. und Conj. -on(s). 
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22. 5. Praes. Ind. -ez, 5. Praes. Conj. und 5. Fut. -eiz. 

23. habuit ergibt ot, desgl. sot, plot. 

24. Strenge Scheidung zwischen -&bat=eü und -abat—qt. 

25. 6. Perf. der si = Verba reimt nur mit sich selbst 
: istrent. 

26. -ions und -iez der 5. Imperf. Ind. und Condit. regel- 
mässig zweisilbig. 

27. Inlautendes Hiatus = e zählt stets als volle Silbe. 

28. Starke Zerrüttung der Deklinationsverhältnisse. 
Wie wir schon an den verschiedensten Stellen unserer 

Untersuchung Gelegenheit genommen haben zu bemerken, ist 
für den Schluss der Dichtung, etwa von Vers 5700 an, not- 
wendigerweise ein anderer Verfasser anzunehmen. Siehe unter 
a + Nasalis, e, ie, ei, Imperfekt. Der Fortsetzer gehört 
einem verschiedenen, vielleicht dem Franzischen nahe stehen- 
den Dialekte an, in dem e = ä lautet und lat. e, i der Diph- 
thong oi entspricht. 

Dieses Ergebnis stimmt allerdings nicht mit den Unter- 
suchungen überein, die Freymond, Z. f. r. Ph. VI, 190 f. über 
den reichen Reim in unserem Gedichte angestellt hat. Darnach 
wäre gerade der mittlere Teil als spätere Interpolation an- 
zusehen, eine Annahme, die wir auf Grund unserer rein sprach- 
lichen Betrachtungen zurückzuweisen genötigt sind. 

Welche Schlüsse lassen sich nun für die Heimat des 
Dichters ziehen? Zunächst steht fest, dass der Dialekt des 
Abschreibers nichts mit dem des Verfassers zu tun hat: 
der erstere kennt nur oi (für ei), s für z, wandelt jedes Ue 
zu ie u. s. f.— er ist Pikard e. Vor allem der Umstand, dass 
lat. e sich zu ei entwickelt hat, ferner Imperfecta auf -ot, 
Formen wie cui (cögito), donge etc., weisen den Verfasser 
unseres Textes mit Sicherheit der Norman die zu, und zwar 
kann es sich nur um die östliche Normandie handeln, da die 
westliche nicht den Übergang von q + J > i und o + J} ui 
kennt, sondern + J> *iei ) ei und o + J> *uei : qi, ue, ie 
wandelt. Vgl. auch oben unter Gutturalen {sacke : place). 
Nehmen wir dazu noch, dass nach Suchiers Karte XI in 
Gröbers Grdr. I uudiphthongiertes o in der Endung -or 1 ) im 

1) Fürs Nfrz. siehe S. 60 oben. 
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Osten des Dep. Orne, Silli en-Gouffern, St. Evroult, sowie im 
Westen des Dep. Eure, Beaumont le Roger, erscheint, so glauben 
wir bestimmt, diese letztere Gegend, also etwa die Umgegend 
des heu tigen Bernay, als Heimat des Dichters ansetzen zu 
dürfen; Orne kann dafür nicht in Betracht kommen, da nach 
Karte XII dieses Departement innerhalb der Hei- Grenze liegt, 
die sich von Caen durch das mittlere Calvados über Orne bis 
nach Cbartres und weiter erstreckt. 

Wie verhält sich zu dieser Annahme der heutige im 
westl. Eure gesprochene Dialekt? Das Material zur Unter- 
suchung dieser Frage liefern uns die Blätter des Atlas linguist.; 
im allgemeinen stimmen die daraus gewonnenen Resultate mit 
obiger Festsetzung überein. 

1. Was zunächst die afrz. Trennung des ä und e be- 
trifft, so lehren uns eine ganze Anzahl Beispiele, dass die 
afrz. Grenze beider, die sich westlich der Linie Orleans- 
Chevreuse-Paris Senlis-Soissons hinzieht, sich heute stark ver- 
schoben hat. e beschränkt sich auf die Dep. Nord, Pas de 
Calais, Somme, nördl. Oise, nördl. Aisne, nach Belgien hinein, 
während ä sich nach Westen hin. über die ganze Normandie, 
Seine-Inf., Eure, Orne, Calvados, Manche, bis auf die Inseln 
ausgebreitet hat. Cf. urgent 56, cendre 210, cent 211 — 12, 
commencent 311 , comment 314, ddcembre 380, descendre 393, 
euere 459, auch Suchier, Grundr. I 600. 

2. ei, das im afrz. nach Karte X westlich von Abbeville, 
Amiens, Clermont, Pontoise, Mantes, Chäteaulandon (stidl. 
Seine-et- Marne), Orleans, Beaugency begegnet, hat im ganzen 
seine Grenzen bewahrt. So erscheint nfrz. doigt (no. 416) 
nur im östl. und nördl. Seine-Inf. noch als dwä 268 (dey 
vieilli), dwä 258, dwe 259 (so überall in Somme und Oise); 
dagegen an der Grenze nach Eure hin schon dky 340, de 
361, de 370. Im südl. und südöstl. Eure ist dwg 321 (nach 
Seine-et-Oise und Eure-et Loire hin, die überall dwS etc.) •, 
im nördl. und westl. Eure, d. Ii. dem von uns angenommenen 
Dialekte, erscheint de 249, 330, 351. Calvados hat meist de, 
de, desgl. meist Orne (ausgen. östl. Grenze). Ähnliche, wenn auch 
nicht in allen Einzelheiten übereinstimmende Ergebnisse liefern 
die Karten soi 220, crois-tu 358, soit 517, sois 520 u. s. f. 



\ 
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3. Bezüglich der Endung -orem sind folgende Karten 
heranzuziehen: chaleur 223, chasseur 249, coaleur 333, une 
demie-heure 387 u. 388 A, fleur 540, faucheur 542. Heute 
zeigen die Orte, wo, wie oben schon gesagt, im afrz. keine 
Diphthongierung wahrzunehmen ist, durchgängig eu\ so chas- 
seur und faucheur mit eu fast in der ganzen Normandie: 
Seine-Inf., Eure, Orne, Calvados und Inseln ; erst im west- 
lichsten Calvados und Orne beginnt ou sich einzustellen, öfters 
ou sodann in Manche in Les Moitiers-d'Allonne (395), Creances 
(387), Ponts (368), neben eu um Cherbourg. Noch häufiger 
wird ou in der Bretagne, Ille-et-Vilaine, bis zur Küste. 

4. Von der e + J-Grenze im afrz. war bereits die Rede; 
als Beispiel für das nfrz. kann uns cerise no. 217 dienen: 
mit i erscheint es in Seine-Inf. und Eure; i im südl. Orne 
(325, 327), im Norden und Westen dagegen srez 347, sreyz 
336, sreyz 334; Calvados: westl. Hälfte (363, 343, 345, 354, 
355) und Norden (376) i, im Süden, an Orne grenzend, 356 
silkz (Imouillee); Manche i, e (368), ly\ Mayenne fast aus- 
schliesslich e, ey. Die Verhältnisse liegen also heute nicht 
viel anders als in afrz. Zeit. Ebenso hat der Dialekt in Eure 

, regelmässig ui, cf. cuisse no. 370, während die westnormann. 
\ Entwicklung zu uei ebenfalls ihre Fortsetzung in den dortigen 
* Dialekten findet. 

I Somit wird unsere Annahme, dass die Heimat unseres 



Dichters im westl. Eure, vielleicht in der Gegend von 
Bernay, zu suchen sei, im grossen und ganzen durch die 
Beschaffenheit des heutigen Dialektes desselben Departements 
bestätigt. 

Zum Schlüsse sei nochmals auf den Umstand hingewiesen, 
dass unser Text nur nach einer einzigen Handschrift ab- 
gedruckt ist, und dass es uns nicht möglich war, die beiden 
andern zur Vergleichung heranzuziehen. Dadurch hätte viel- 
leicht manche aufgestellte Behauptung eine Einschränkung 
oder Erweiterung erfahren; in den grossen Zügen jedoch 
müssen die Ergebnisse unserer Reimuntersuchung, bes. hin- 
sichtlich des ursprünglichen Dialektes, als gesichert gelten. 
Der Verfasser behält sich indes vor, bei Gelegenheit einer ge- 
planten späteren kritischen Herausgabe auf Grund des voll- 
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ständigen Handschriftenmaterials die Frage nochmals auf- 
zurollen. 

Als Anhang seien eine Anzahl textkritische Bemerkungen 
gegeben : 

320 lies se\ä; 335 erg. forz et sorc; 530 und 607 
setze estrous (statt estox); 641 lies daeraine; 938 lies nach 
Hs. Si en furent moult peoros (ohne tuit des Hrsg.), oder 
molt auslassen; 1167 erg. que vor jou\ 1719 lies viell. nen 
est; 1785 trenne a\mes mains; 1791 und 3386 ist vo zu 
bessern, cf. Silbenzähl. Seite 11. 1822 \. proner (statt prover) 
W. F.; 1955 1. que cele quil ot (gegen Rom. IV, 286); 2315 
ist heaume-he \ aume oder Hiatus darnach anzunehmen (oder 
u auch vor 1. sor zu setzen W. F.); 2385 bessere maleurie; 
2567 lies qui (Hs.) eis (Hs. eles) sont; 2639 1. dout (st. doute); 
2733 Hiatus oder Silbe zu wenig; viell. o le (statt au), was 
sich öfters findet W. F.; 2736 1. esfrede; 3337 Ii autre und 
5086 Ii ains nee (li=la) sind Pikardismen und zu entfernen; 
3736 1. grant riceJiom[e\\ 3975 tilge das 2. me\ 3977 erg. 
je vor ne\ 4155 1. hastast] 4175 erg. je vor ne\ 4200 erg. 
viell. Zons- z. Vermeid, des Hiatus oder 1. a pris; 4389 Silbe 
zu wenig; 1. laisse W. F.; 4464 bessere Cü qui ( = cui) eis 
furent commandees Lor livre [et] il se sont arme\ 4504 1. 
content ; 4565 bessere äbrieves (s=z) : estrives der Hs.; 5191 
fehlt Silbe; 5567 1. Sei {=sic illu) st. &es; 5569 st. samoie 
1. s'esmaie; 5813 1. ombroie, cf. 5924; 5909 1. desfiance-, 
5971 1. hidous st. sinnl. Ii dous W. F.; 6000 1. que je st 
queque\ 6049 1. sor le\ 6319 und 6324 1. qu'el Ii ait } st. ele\ 
6326 1. Ii a dit\ 6327 st. ceste 1. cest der Hs.; 6459 erg. je 
vor voudroie: 6560 1. sen depart W. F.; 6578 1. pesmes et 
dures st. aures W. F. 
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Lebenslauf. 



Geboren wurde ich, Theodor Franz Wassmuth, evan- 
gelischer Konfession, am 27. Februar 1882 zu Frankfurt a. M. 
als Sohn des Spenglermeisters Heinrich Wassmuth und seiner 
Gattin Thekla, geb. Hotz er. Ich besuchte in meiner Vater- 
stadt die Klinger-Oberrealschule, die ich Ostern 1900 mit dem 
Zeugnis der Reife verliess; zugleich bestand ich am Real- 
gymnasium Wöhlerschule eine Ergänzungsprüfung im Lateini- 
schen. Ich bezog sodann, um mich dem Studium der neueren 
Sprachen zu widmen, die Universitäten zu Bonn (2 Semester), 
München (1 Semester) und kehrte im Herbst 1901 nach Bonn 
zurück, wo ich bis zum Herbst 1904 bei der philosophischen 
Fakultät eingeschrieben war. Das Examen rigorosum bestand 
ich am 9. November 1904. Zur Zeit nehme ich an den 
Übungen des romanischen Seminars an der Akademie für 
Sozial- und Handelswissenschaften in Frankfurt a. M. ; unter 
Leitung des Herrn Prof. Dr. Morf, teil. 

Meine akademischen Lehrer waren die Herren Professoren 
und Dozenten: 

in Bonn: Bender, v. Bezold, Btilbring, Buscher- 
bruck, Cann, Erdmann, Foerster, Franck, Gau- 
finez, Jäger, Litzmann, Luckwaldt, Nisseu, 
Perrett, Roudet, Schaarschmidt, Solmsen, 
Steffens, Trautmann, Weinel, Wilmanns; 

in München: Blinkhorn, Breymann, v. Heigel, 
v. d. Leyen, Lipps, Paul, v. d. Pfordten, Schick. 
Dem romanischen Seminar (unter W. Fo erster) gehörte 
ich als ordentliches Mitglied 4 Semester an, dem englischen 
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Seminar (unter Btilbring und Trautmann) 3 und dem ger- 
manistischen Seminar (unter Wilmanns) 2 Semester. 

Allen meinen verehrten Lehrern spreche ich meinen 
herzlichsten Dank aus. Besonders aber danke ich meinem hoch- 
verehrten Lehrer, Herrn Geheimrat Prof. Dr. Wendelin Fo erst er, 
der mir die Anregung zu dieser Arbeit gegeben und mir bei 
ihrer Abfassung stets wohlwollend mit seinem Rate zur Seite 
gestanden hat. 
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